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Inland. 


Berlin, vom 26. März. (Schwäbiſcher Merkur.) Die 
Verleihung der Staͤdte⸗Ordnung breitet ſich immer mehr aus; 
ſeit kurzem haben mehrere Städte wieder auf eigenen Antrag 
dieſelbe erhalten. — Mitten unter dem politischen Kongreſſe 
wird hier im Juni auch ein wiſſenſchaftlicher ſtattfinden. Man 
erwartet mehrere auswärtige Aſtronomen, die mit Hrn. Encke 
Beſprechungen über aftronomifche Gegenftände halten wollen. 
— Die Vervollkommnung unſerer Telegraphen geht raſch vor⸗ 
warts; man benützt eifrig jeden hellen Tag zu Uebungen, und 
die frühere Langſamkeit iſt ſchon ſo ſehr verſchwunden, daß, 
wenn nichts Störendes vorfällt, eine Botſchaft in 34 Minu⸗ 
ten von Köln (80 Meilen) hier iſt. Gewöhnlich rechnet man, 
daß mit der doppelten Dechiffrirung zum Weg von Köln her 
und hin zwei Stunden nöthig find. — Das Sommer⸗Manö⸗ 
ver dieſes Jahres wird eines der glänzendſten werden. 


(Leipziger Zeitung.) Sehr viel wird hier über die ſehr 
zweckmäßige Idee der ſchleſiſchen Landſchaſtsdirektlon je 
chen, wodurch der Zinsfuß ihrer Pfandbriefe herabgeſetzt wer⸗ 
den ſoll; dieſe Maßregel würde gewiß ſehr zu loben ſeyn, da 
dieſes Pergament 6%, über pari ſteht. Doch die Schlefier wol⸗ 
len ſich hierbei nicht auf die eigenen Kräfte verlaffen, ſondern 
der Staat ſoll das Geld dazu hergeben. Die Landſchaft kennt 
wohl die Aengſtlichkeit ihrer Landsleute, welche vielleicht einen 
eben ſo großen Fall dieſer Pfandbriefe herbeiführen könnte, wie 
in früheren Jahren, wo fie mit einem Verluſt von 45% dir» 
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kauft wurden. Man hat hier gerathen, in dieſer Beziehung 
kräftige Maßregeln zu nehmen, beſonders nur 37% Zinſen zu 
zahlen, ſo lange der Cours ſo hoch ſteht. 


Privat⸗Mittheilungen aus Berlin von fpäterem Datum 
im Hamburger Korrefpondenten enthalten unter An⸗ 
derem Folgendes: „In dieſem Frühjahr reiſt einer unſerer 
berühmteſten akademiſchen Lehrer nach Trieſt, wo er ſeine 
Tochter an den Griechiſchen Juſtiz⸗Miniſter Herrn Schinas, 
der vor 7 Jahren in Berlin ſtudirte, vermählen wird. 


Von Wien ſchreibt man, daß eln Courier an das Kabinet 
der Tuilerleen expedirt ſey, um dem Franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ment die Erklärung zu überbringen: daß, wenn der Kanton 
Bern, ungeachtet des vom Schweizer Vororte erhaltenen Be⸗ 
fehls, die Polniſchen uud andern Repolutionairs nicht ſofort 
vertriebe, der Deutſche Bund eine namhafte Armee Bundes⸗ 
Truppen in die Schweiz einrücken laſſen würde; zugleich ſoll 
dabei bemerkt ſeyn, daß die Schweiz durch die Aufnahme frem⸗ 
der Rebellen und durch die einheimifchen Demagogen, ſich mit 
den übrigen Staaten Europa's in ein feindſeliges Verhältniß 
geſetzt habe. Ferner ſoll noch die Eröffnung bei dieſer Gele⸗ 
genheit gemacht worden ſeyn, daß der Deutſche Bund keinen 
Bürgerkrieg in der Schweiz wünſche, und deshalb das Aner⸗ 
bieten des Vororts, 30,000 Mann gegen Bern agiren zu laſ⸗ 
fen, nicht annehme, ſondern jetzt ſelbſt handeln wolle; und 
endlich ſoll dem Franzöſiſchen Gouvernement inſinuirt ſeyn, 0 
daß eine fremde Einmiſchung in dieſe Angelegenheit vom Deut⸗ 


ſchen Bunde als Kriegs:Erflärung angeſehen werden würde. 
— Wenn auch der König Ludwig Philipp dieſe Anſicht vol 
ſtändig theilt, was nicht zu bezweifeln ſeyn möchte, fo fcheint 
in ſeinem Conſeil über die Sache eine Spaltung zu herrſchen. 
Man glaubt hier, daß der König der Franzoſen Alles aufbie⸗ 
ten werde, damit die Polen und die übrigen Ruheſtörer ſogleich 
aus der Schweiz fortgewieſen werden, und ſollte Frankreich 
ſie nicht aufnehmen wollen, man dieſelben nach Amerika 
ſenden würde. 


(Schwäbiſcher Merkur.) Die beſtimmte Richtung der 
Wiener Konferenzen geht deutlich aus dem ſichtbaren Eifer 
hervor, mit dem ſämmtliche Mächte die Schweiz zu Maßregeln 
zu beſtimmen ſuchen, deren Zweck iſt, neuen Störungen der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung, wie ſie in der Schweiz durch 
die Polen ſtattgefunden haben, für die Zukunft vorzubeugen. 
— Ein zweites Anzeichen des Zweckes jener Konferenzen er⸗ 
blickt man in den gegenwärtig eifrig betriebenen politiſchen 
Unterſuchungen, namentlich gegen die verhafteten Studirenden. 
Es laſſen die — wenn auch chimäriſchen und unaus führbaren 
— Plane der Verhafteten, immer noch Grund genug zu ſtren⸗ 
gen Maßregeln übrig; die Unternehmungen und Verbindun⸗ 
gen ſollen von der Art geweſen ſeyn, daß wenn dieſelben viel⸗ 
leicht auch nicht wirkliche Gefahr bringen konnten, ſie doch 
jedenfalls Gefahr drohend ausfahen. 


Deutſchland. 


Die Mannheimer Zeitung enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: Es ſind uns einige Lichtpunkte aus Wien zuge⸗ 
kommen, die wir den Freunden unſrer Verfaſſung zur Oſter⸗ 
freude mittheilen: 1) Die Konftitutionen der Deutſchen Staas 
ten bleiben beſtehen. Für ihre Gebrechen ſteht der Rechtsweg 
zur Verbeſſerung offen. 2) Es iſt keine Reduktion der Land⸗ 
fände auf Provinzialſtände zu befürchten. 3) Die Fürſten und 
Regierungen bleiben in ihrer erworbenen Landesſouveränität 
und Unabhängigkeit für ſich und ihr Gebiet, können jedoch 
nicht Anordnungen treffen oder zulaſſen, welche ihren Bun⸗ 
despflichten entgegen ſtreben, und den Bund und ſeine Ver⸗ 
faſſung mit ſich und der Landesverfaſſung in Widerſpruch 
dringen. 4) Den Ständen entfallen jene Rechte, dle fie ſich 
in der neueſten Zelt anzumaſſen ſuchten, aber früher nicht be⸗ 
ſaßen, und die auch nicht in der Charte ausgedrückt ſind, wie 
z. B. Nichtanerkennung proviſoriſcher Landesgeſetze und Ver⸗ 
ordnungen, Steuerverweigerung, Entzug und Schmälerung 
der Eiollliſten, Verfügung über die Staatsausgaben u. ſ. w., 
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worunter jedoch nicht zu verſtehen iſt, daß fie nicht die Bud» 
gets prüfen dürften. Wir hoffen nächſtens auch Nachrichten 
über die Militär organiſatlon und Vorſichtsmaaßregeln zur 
Sicherung der Bundesſtaaten im Innern und nach Außen 
zu erhalten. 


Bremen, vom 21. März. Im hieſigen Handel iſt es ſelt 
Anfang des J ihres recht ſtille; der Preußifche Zoll — welcher 
auch in den hleſigen Blättern viele Federn in Bewegung ſetzt 
— greift bei vielen Sachen ſtörend ein, er legt dem für Bremen 
fo wichtigen Weingeſchäft Feſſeln an, er laßt unfere ſonſt fo 
blühenden Zucker- und Tabakfabriken kränkeln, fo daß eine 
große Menge Arbeiter hat entlaffen werden müſſen, und meh 
rere Fabrikanten von hier ziehen. — Dagegen iſt unſere Stadt 
auf andere und zwar traurige Welſe belebt, indem aus allen 
Gegenden Deutſchlands Tauſende fleißige, wohlhabende Män⸗ 
ner mit Frauen und Kindern hierher und zu den vielen auf fie 
wartenden Schiffen eilen, um in Nordamerika Ruhe und Glück 
zu ſuchen. Außer vielen Schiffen nach Baltimore, Newyork ic. 
iſt geſtern das hieſige, 500 Laſten große Schiff Olbers mit circa 
370 Auswanderern nach Neuorleans geſegelt; nach Baltimore 
liegen aufs Neue 8 Schiffe in Ladung, deren Raum faſt ganz 
zum Transport von Menſchen beſprochen iſt. 


Frankſurt, vom 1. April. Wir erfahren, daß Baron 
Neumann, früher Legationsrath in London, den der Wiener 
Hof kürzlich mit einer wichtigen Miſſion an Se. Hoh. den Her ⸗ 
zog von Naſſau beauftragt hat, in unſerer Stadt angekommen 
iſt. Baron von Canltz, Miniſter Preußens in Kaſſel, wird, 
wie es heißt, heute erwartet und wird ſich nach dem naͤmlichen 
Beſtimmungsorte begeben, wo ſich ſchon Baron von Reedde, 
Geſandter Sr. Maj. des Königs der Niederlande, Großherzogs 
von Luxemburg, befindet. Der Beſtimmungsort dieſer drei 
Staatsmänner iſt Bibrich. (Die Urſache ihrer Zuſammenkunft 
ift ſchon bekannt, fett das „Journal de Francfort“ hinzu, und 
alles läßt hoffen, daß, Dank ihrer Klugheit und Geſchicklich⸗ 
kelt, die Luxemburglſche Angelegenheit bald zur Zufriedenhelt 
aller intereſſirten Theile erledigt ſeyn wird.) 


München, vom 18. März. Es iſt der Wille des Königs, 
daß die neue Studien ⸗Ordnung ſchon im zweiten Semeſter des 
gegenwärtigen Schuljahres eingeführt werde. Saͤmmtliche 
Rektorate des Königsreichs haben die Entwürfe zu ſtrengen 
Schulſatzungen und die ausführlich motivirten Protokolle der 
Konferenzen über die einzuführenden Lehrbücher binnen 14 


Tagen dem Minifterium einzufenten. An der Commiſſion, 
die die Auszüge aus den Claſſikern zu beſergen und die gleich⸗ 
ſormigen Lehrbücher zu beſtimmen hat, nehmen außer dem Hol 
rath Thierſch die Rektoren der hieſigen Oymnaſien: Fröhlich, 
Hocheder und Mengein Theil. Auch iſt das hieſige philologl⸗ 
ſche Seminarium wieder zu dem frühern Flor gebracht worden. 
Hinſichtlich der Vorbereitung zu dem Lehramt der lateiniſchen 
Schulen und Gymnaſien werden folgende allerhöchſte Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Von den Lehrern der beiden untern Klaſ⸗ 
ſen der lateiniſchen Schule wird gefordert, daß ſie wenigſtens 
einen zweijährigen philoſophiſchen Curs abſolvirt haben. Auch 
Volksschullehrer, die ſich durch eine mehrjährige pädagogiſche 
Erfahrung ausgezeichnet haben, ſollen zu den Prüfungen für 
den untern Curs zugelaſſen werden, auch wenn ſie ſich über 
Gymnaſialſtudien nicht ausweiſen können. Die theoretiſche 
Prüfung geht in den Kreishauptſtädten unter Leitung der dor⸗ 
tigen Regierung und des Rektors und fümmtlicher Profeſſoren 
des dortigen Gymnaſiums vor ſich. Die praktiſche Prüfung 
findet zwei Jahre fpäter ſtatt, und erſtreckt ſich, außer der Be: 
antwortung umfaſſender Fragen über Methode und Pädago⸗ 
g', beſonders auf ein förmliches Schuihalten im Beiſeyn einer 
elgenen Commiſſion; ſchon die Zulaſſung dazu iſt durch eine 
zweijährige Praxis als Schul⸗AAſſiſtent oder Privatlehrer, ſo⸗ 
wie dadurch bedingt, daß der Kandidat in jedem Semeſter vor⸗ 
theilhafte Ausweiſe über feine Verwendung und Aufführung 
an die Regierung eingeſendet habe. Die Anſtellung der Lehrer 
der lateiniſchen Schule geht von nun an nicht mehr von der 
Kreisregierung, ſondern von dem Miniſterium des Innern 
aus. — Von den Gymnaſial⸗Profeſſoren wird ein vollſtändi⸗ 
ges akademiſches Studium, einſchließlich des an einer Univer⸗ 
ſität oder an einem Lyceum zu hörenden Studiums der Philo⸗ 
fophie, gefordert. Die theoretische Prüfung wird alle zwei 
Jahre in den drei Univerſitätsſtädten durch eine vom Miniſte⸗ 
tlum ernannte Commiſſion vorgenommen, und umfaßt auch 
die hebräifche Sprache, und namentlich wird fie ſich in Bezug 
auf die Geſchichte beſonders über den Zuſammenhang der That⸗ 
ſachen und ihre religlöſe und ſittliche Bedeutſamkelt verbreiten; 
die Noten dieſer forgfältig zu haltenden Prüfung find: 1) aus⸗ 
gezeichnete Befähigung; 2) Befähigung, und 3) Nichtbefü- 
bigung zum Gymmaſial⸗Lehrfache. Die praktiſche Prüfung 
findet in der oben angegebenen Weiſe, und unter denſelben 
Bedingungen hinſichtlich der Zulaſſung, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß die Ausweiſe über Schulpraxis und Conduite von 
Halbjahr zu Halbjahr dem Miniſterium einzuſenden find, an 
den Univerſitäten ſtatt; die dabei zu treffenden und von dem 
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Candidaten den Schülern in Beiſeyn der Commiſſion fruchtbar 
und zweckmäßig fit exponirenden einzelnen Bücher oder Abs 
ſchnitte eines Claſſikers werden übrigens, um dem Kandidaten 
Zeit zur Vorbereitung zu verſchaffen, ſtets 6 Monate zuvor 
öffentlich ausgeſchrieben werden. Bei dem Zeugniß über un 
Prüfung wird zugleich im Rückblicke auf die, bei der theoretl⸗ 
ſchen Prüfung erworbene Note ſpeziell jede einzelne Klaſſe bes 
jeichnet, für welche fich der Grprüfte vorzüglich eignen dürfte. 
Bei gleicher Note hat ein Lehr⸗Amtskandidat, der ein Fachſtu 
dium abfolvirt hat, den Vorzug. Uebrigens gedenkt Se. Ma⸗ 
jeſtät Keinen anzuſtellen, gegen deſſen Sſttlichkeit oder religiöſe 
Geſinnungen irgend ein Zweifel obwaltet. 

München, vom 25. März. Das Miniſterlum fährt 
fort, das geſammte Studienweſen definitiv zu regulieren. 
Hinſichtlich der Vorbildung zum Lehramt an Lyceen und der 
übrigen Verhältniſſe dieſer Anſtalten wurden folgende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen: Außer den übrigen Anforderungen 
muß ein Lycealprofeſſor auch die volle Habilitirung zu einer 
Univerſitätsprofeſſür bewähren. Die Zülaſſung zu dem Con⸗ 
curs für das Lyceal⸗Lehr⸗Amt iſt durch die Abfolvirung eines 
wenigſtens vierjährigen höhern Studiums auf der Univerfität, 
und bei den techniſchen Fächern: Phyſik, Chemie, Aſtrono⸗ 
mie u. f. w. durch eine wenigſtens einjährige Praxis bei dem 
betreffenden Profeſſor bedingt; der Concurs wird alle drei 
Jahre an jeder Landesuniverſikät, unter der Leitung eines Mi⸗ 
niſterialkommiſſairs, und was die Theologie betlifft, unter 
Aſſiſtenz eines biſchöflichen, oder wo proteſtantiſche Lyceen 
ſich bilden werden, eines Conſiſtorial⸗Abgeordneten gehalten. 
Die Zeit zwiſchen der Prüfung und Anſtellung hat der Can⸗ 
didat zu feiner weitern theoretiſchen Ausbildung, insbeſondere 
aber zur praktifchen Vorbereitung zur Profeſſur entweder in 
der Eigenſchaft eines Privatdocenten oder in jener als Privat⸗ 
lehrer zu verwenden, und Zeugniſſe über dieſe Praxis halbjäh⸗ 
rig dem Miniſterium zu uͤbergeben, auch ſich bei der Bewer⸗ 
bung um ein Lehramt auszuweiſen, daß er den philoſophiſchen 
oder af Doctorgrad erworben habe. Ausgezeichnete 
Gymnaſial⸗Profeſſoren und die in höhern Kirchenämtern ſte⸗ 
henden Geiſtlichen find von dieſer Concursprüfung befreit. 
Die Lehrgegenſtäͤnde ſelbſt wurden bedeutend erweitert, und 
durch die Naturgeſchichte, Chemie und Aſtronomle vermehrt; 
auch iſt ein eigenes Religions kollegium zu leſen, und aus dem 
ſämmtlichen Gegenſtänden, namentlich aus der Philologie, 
eine lateiniſche Sprech⸗ und Schreibübung häufig zu veran⸗ 
ſialten; bei dem Vortrag der Mathematit ift auf die Lehren 
über Mechanik, Statik, Optik u. ſ. w., bei der Chemie auf 
den Einfluß derſelben auf Kunſt und Gewerbe, und bei der 
Naturgeſchichte auf die . des Vaterlandes und auf 
deren Verwendbarkeit beſondere Rückſicht zu nehmen; die 
Candidaten der Theologie haben außerdem noch in dem drit⸗ 
ten Jahre Vorleſungen über Landwirthſchaft zu hören. Von 
nun an find die Theologen auf den Lyceen zum Studium 
der hebräifchen Sprache verpflichtet. Der Unterricht 'n als 
len Gegenſtänden findet nicht mehr nach Heften, ſondern na 
Lehrbüchern ſtatt, und um dem Kehrer unter mehreren glei 

uten Büchern dle Auswahl zu laſſen, ſollen mit 3 
r Geſchichte, für welche auf allen Lyceen des Königreichs 
ein und dafjelbe Lehrbuch zum Leitfaden dienen ſoll, für jedes 
Lehrbuch drei ſolcher Bücher ausgewählt, oder, ſo ferne ſie 
nicht vorhanden fein follten, neu Hehe der werden; damit 
auch diefe Lehrbücher ſiets auf der Höhe der Wiſſenſchaft biele 
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ben, follen dieſelben von 4 zu 4 Jahren der Reviſion unter 
worfen werden. Die Rectoren der Lyceen haben demnach 
ſämmtliche Profeſſoren zu einer Berathung über jene paralle⸗ 
len Lehrbücher zu verſammeln, und die ausführlich motivirten 
Protokolle dieſer Conferenzen in den kürzeſten Zeit dem Mi⸗ 
niſterium einzuſenden. Such eg auf die Disciplin hat für 
die katholiſchen a täglich eine Meſſe, für die proteſtan⸗ 
tiſchen täglich eine Morgenandacht ſtatt zu finden. In die, 
von den Nerkoren zu entwerfenden und zur Genehmigung vor» 
legenden Schulſatzungen für die Lyceen find namentlich die 
Verbote des Wirthshausbeſuches, des Tabakrauchens, der 
verbotenen Verbindungen, der Partelabzeichen u. ſ. w. aufzu⸗ 
nehmen; kleinere Strafen, z. B. Hausarreſt, verfügt der 
Profeſſor, die Dimiſſion der Rector, wogegen keine Berufung 
ſtattfindet; der Dimittirte kann an ein anderes Lyceum, nicht 
aber an eine Univerfität übertreten; die Strafe der Excluſion 
ſchließt von allen Lyceen und eder aus. Außer den 
halbjährigen Prüfungen find monatlich wenigſtens zwei Ne 
etitorien, und eben fo viele Ausarbeitungen von ſchriftlichen 
ufgaben, ſowie häufige Dlsputationen zu veranſtalten, und 
überhaupt die gegen egen Wechſelverhältniſſe des Unter⸗ 
richts einzuführen. Die dem erſten Fünftheile der Candidaten 
jedes Eures zu ertheilenden Preisdiplome ſichern Jenen, wels 
che derſelben in allen Curſen theilhaftig geworden, neben der 
Erlaubniß zur Stipendienbewerbung, auch die Begünſtigun⸗ 
gen des Heer⸗Ergänzungsgeſetzes vom 15. Aug. 1828. Uebri⸗ 
gens iſt jeder Candidat, der die Aufnahme an ein Lyceum nach⸗ 
eſucht und erhalten hat, verpflichtet, ſein allgemeines Stu⸗ 
ium an demſelben zu vollenden. Ein früherer Uebertritt an 
die Hochſchule findet nicht mehr ſtatt. 
Unfer Landtag bietet ein ſehr ruhiges Bild und eine auf: 
fab m Verſchiedenheit von der vorigen Verſammlung dar; es 


nd (mit Ausnahme eines Zehntheils) dieſelben Abgeordneten, 


m drei Jahre älter. Der König hat auch ſchon bei meh: 
rk ee ten, und jüngft bei einem Goncerte im Odeon, 
egen einige Abgeordnete ſelbſt ſeine vollſte Zufriedenheit mit 
en bisherigen . ausgedrückt. Der Oppoſitlon, 
aus deren Reihen mehrere Mitglieder, namentlich der Abgeord⸗ 
nete Schwindel, ansgetreten ſind, gehören zum Theil noch an: 
der Advokat Willich 1 Dem Rheinkreiſe, dann die Pfarrer 
ätzler, Lechner und Löſch. 
3 Dresden, vom 25. März. In Folge des neuerlich mit 
mehren Deutſchen Bundes ſtaaten abaelchiofienen Zollvereins, 
haben Se. Maj. und des Privzen Mitregenten K. Hoh. ſich 
u. A. zu nachſtehenden Ordensverleihungen an auswärtige 
Staatsbeamte bewogen gefunden: das Großkreuz des Cſoll⸗ 
verdienſt⸗Ordens: dem Königl. Preußiſchen Staatsminiſter 
der Finanzen, Macif enz dem Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ancillonz dem 
e Frame Staatsrath und Bundestags⸗Geſandten 
von Mieg. 

Viel Anffehen macht in Leipzig ein von Polizei wegen den 
Medactoren der dortigen Blätter zugeſertigtes Rundſchreiben, 
in welchem ihnen eingefchärft wird, daß auch gegen bloße Ma⸗ 
nuferipte, welche zur Cenſur eingereicht werden, d. h. nicht 
bloß gegen ſchon Gedrucktes, ſondern auch gegen * 
nes und Geſtrichenes, wo es nöthig befunden werde, Krimi⸗ 
nal⸗Unterſuchung eingeleitet werden könne. ö 


e ſterreich. 5 
Wien, vom 26. März. Seit der Ankunft des Preußifchen 
Miniſters Ancillon iſt größere Bewegung in die Kongreß⸗ 
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Angelegenheiten gekommen. Man hofft bianen Kurzem wich⸗ 

tige Reſultate zu erfahren. Die Schweiz, Anfangs in zwei⸗ 

ter Linie ſtehend, iſt jest in bie erfte der Berathungen getreten. 

Allgemein iſt die Ueberzeugung, daß Europa, und Deutfch: 

land insbeſondere, keinen wahren Frieden finden könne, ſo 
42295 es in demſelben einen Punkt giebt, wo Verbannte und 

Ausgeſtoßene den Meifter ſpielen dürfen, und ſtatt beſcheidene 

Gäſte zu ſeyn, ſich an den Tiſch des Herrn ſetzen. — Was 

von einer bald erfolgenden Anerkennung der jetzigen faktiſchen 

Regierung in Spanien durch die öftlichen Mächte in Wort und 

Schuft behauptet wird, gehört in das Reich des Fabelhaften. 
Die Ereigniſſe in jenem Lande haben fich feit Ferdinands Tode 
keineswegs fo günſtig geſtaltet, daß eine der damals zaudern⸗ 

den Mächte jetzt Anlaß fände, von dem Syſtem der Zurückhal⸗ 

tung ſich zu entfernen. Spanien befindet ſich in einem Gäh⸗ 

rungsprozeß; die Elemente des Abſolutismus ſind in Don 
Carlos, jene des Republikanismus (?) in dem Minifterium 
Martinez de la Roſa vorhanden; keines von beiden ſcheint in 
der Nation die allgemeine Sympathie für ſich zu haben; viel« 
leicht iſt dieſe einer Nüance von beiden — aber gewiß nicht 
Dem, was man in Frankreich Juſtemilieu nennt — vorbehal⸗ 
ten. Noch kann aber Niemand berechnen, wer oben ſchwim⸗ 
men, wer unterſinken wird, und vor dieſer Berechnung iſt kei⸗ 
ne Anerkennung von Seite jener Mächte zu erwarten, die nicht 
heute zerſtört fehen wollen, was fie geſtern ſanktionirten. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 19. März. Die geſammte Aus⸗ 
beute der im Jahre 1833 an Gold und Platina gewonnenen 
edeln Metalle beträgt an Gold 341 Pud 34 Pfund und 86°%,, 
Solotnik, an Platina 119 Pud 14 Pfund und 82 Solotnik. 

Als Beleg für unſere im ſteten Fortſchreiten begriffene In⸗ 
duſtrie dürfte der umſtand gelten, daß im vergangenen Jahre 
in der Provinz Bialyſtok allein 24 neue Fabriken entftanden 
ſind worunter 23 Tuchfabriken, die alle vollauf zu thun haben. 

Der Rittmeiſter und Flügel-Adiutant, Fürſt Wrede, Sohn 
des Baieriſchen Feldmarſchalls, iſt zum Leibgarde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment Sr. Maj. des Kalſers übergeführt worden. 


Frankreich. 


Paris, vom 28. März. au der größern Aufgeregtheit 
welche das Aſſociationsgeſetz bewirkt hat, will es ſelbſt den 
utgeſchriebenen Blättern nicht recht gelingen, eine größere 
alf von Abonnenten lch qu verſchaffen. Die politiſche Jour⸗ 
naliſtik iſt und bleibt im Abnehmen; die sog Sen 
trifft nicht blos den Conſtitutionnel, fondern alle ſeine Brü⸗ 
der und Schweſtern. Die Pfennigblätter und die maleriſchen 
Darſtellungen nehmen das Intereſſe der oberflächlichen Leſer 
weit mehr in Anſpruch, als die Furcht erregenden Spalten 
der politiſchen Tagesblätter. Was ebenfalls viel zu ſchneller 
Beruhigung beiträgt, iſt das Bedürfniß der Handeltreiben⸗ 
den, welche durch nichts aus ihrer Gleichgültigkeit gegen 
Dinge geweckt werden können, bie fie nicht unmittelbar bes 
rühren. Sie verabſcheuen alle polit. Speculationen und find 
mit der Gegenwart zufrieden. Deshalb glaube man ja nicht, 
daß die Regierung blos ſich und einen geringen Theil der Be⸗ 
völkerung vertrete; fie iſt vielmehr der Ausdruck der ſämmtli⸗ 
chen beſchäftigten Maſſe, die Zerrbildner, Katzenmuſiker und 
republikaniſchen Journaliſten wiſſen das recht gut. — Geht 
der König in den Tuileriengarten oder ſonſtwo ſpazieren, 
überzeugt ihn Alles von der Zufriedenheit der Mittelklaſſe 


“ 
— 


mit feinem Eyfiem. Hört man in Havre, in Rouen von der 
herrſchenden Politik fprechen, ſo bin: Wir wiſſen recht 
ut, daß Fehler begangen werden, allein wir ziehen dieſe Feh⸗ 
er den unausbleiblichen Verbrechen der Republikaner vor. 
Sie geben zwar Thiers. Barthe und Argout leichten Kaufs 
hin, und billigen keineswegs das Verfahren der gehelmen und 
N 12 x en die Furcht vor dem republikan iſchen 
5 n . 

agg 1 bas klein ie 1 Demokratie läßt ſie unter zwei 
er lunge Republikaner, die vor etwa zwei Monaten in 
Bolge eines Streltes mit einem Gendarmerie Posten zu Mar⸗ 
ſe 15 verhaftet wurden, find am 2iften d. wie Galeerenſklaven 
mit Handſchellen zu Fuße nach Nix abgeführt worden, obgleich 
ſie noch gar nicht von der Jury gerichtet worden find. 

Zu Nantes iſt der General Belalſtre eingetroffen, um das 
2000 Mann ſtarke Gendarmerke⸗Corps zu organifiren, wel⸗ 
ches in den weftlichen Departements vertheilt werden foll. 

Die Unterhandlungen wegen Wiedereröffnung der Londo⸗ 
ner Konſerenz dauern fort. Es ſollen darin vornämlich die 
Belgiſchen Verhä.tniffe völlig entſchieden, und die Ausglei⸗ 

ung der hispaniſchen Differenz vorbereitet werden. Man 
ſchmeichelt ſich in Paris, daß hieraus dann in Bezug auf Spas 
nien ein neuer Londoner Traktat entſteht, von welchem als⸗ 
dann aber zu wünſchen wäre, daß er ganz Europa gehörig be⸗ 
friedige, damit er in der Ausführung nicht ähnlicher Schwie⸗ 
Walgin. wie bisher der Londoner Traktat wegen 


Italien. 


gen, und ihre Revenüen in Italien zu verzehren. 
äugbare Thatſache iſt, daß die Anzahl der in Neapel ſich nie⸗ 


effina, der auf de 
beträgt, ſoll auf ſechs herab 


Die Ausbrüche des Veſurs find feit Kurzem wieder häuft, 
ger, aber bis jetzt ganz gefahrlos. . e d. A 5 
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nöſſiſche Sache, weil die ganze 


eine ſonderbare Welſe geändert. Seit mehr als acht Tagen 
weht ein rauher Nordwind, und der Mangel an Regen er⸗ 
weckt gerechte Beſorgniſſe für die künftige Aernte. 


Schweiz. 


Züri, vom 23. März. So richtig die Anſichten find, 
welche der Vorort in der Polniſchen Sache ausgeſprochen hat, 
fo ſcheint man doch nicht die nöthige Kraft in der Ausübung 
zu entwickeln. Die Eidgenoſſenſchaft kann nur durch ein 
raſches, entſchloſſenes Handeln, nicht durch ſaumſeliges Unter⸗ 
handeln und Hin⸗ und Herſchreiben ſich aus der Verlegenheit, 
in welche fie gerathen, ziehen, und ihre eigene Würde vor An⸗ 
griffen behaupten. Die Kaen e der Polen iſt eine 1 

Eidgenoſſenſchaft durch ihre 
längere Duldung, entgegen dem eidgenöſſiſchen und Völker⸗ 
recht, gefährdet wird. Man ſollte da Frankreich nicht lan 
fragen, ob es ſie aufnehmen will. Sie haben uns auch nicht 
gefragt, ob wir fie wollen. Ein Ausweg findet ſich immer, 
wenn man nur ernſtlich will. Es bleibt freilich nichts Andres 
übrig, als Gewalt, diefer aber werden die Fremdlinge weichen 
müſſen. Und wenn Bern nicht will, wenn es Eigen die For⸗ 
derung der ganzen übrigen Schweiz auf feinem Eigenfinne be⸗ 
harrt, und ſich dem eidgenöſſiſchen Beſchluſſe nicht fügt, fo 
fordert es die Würde und Ehre der Eidgenoſſenſchaft, dieſen 
Stand 3 zur Erfüllung ſeiner Pflicht zu 8 
Wenn der Vorort Muth hat, ſeinen und der großen Mehrheit 
der Schweizer Willen durchzuſetzen, ſo kann er es. Ohne 
dieſen Muth helfen Worte nichts, und führen uns nur in das 
ſichere Verderben. Dabei müſſen wir aber noch einer andern 
Schwierigkeit gedenken, welche, wie es ſcheint, ſich einer 
raſchen Thätigkeit von Selte des Vororts entgegenſtellt. Es 
iſt das zweideutige Benehmen Frankreichs. Während es 
nämlich ganz ſicher und unzweifelhaft iſt, daß Frankreich, ſo 
wie in allen andern weſentlichen Punkten, ſo auch in dem Be⸗ 
gehren um Wegſchaffung der fremden Flüchtlinge öffentlich 
mit den andern Mächten einverſtanden iſt: ſo verſichert man, 
daß ſein Geſandter unter der Hand einem energiſchen Ver⸗ 
fahren entgegen arbeite. Es iſt das dieſelbe Politik, die auch 
ſchon in andern Ländern geſpielt wurde und dort Manchen bes 
thört hat. Was dabei Frankreich für Abſichten hat, iſt nicht 
recht klar. Es iſt inſofern unbedingt der größte Feind unfrer 


Selbſtſtändigkeit, und wenn auch nicht ganz wahr, doch fehr 


bezeichnend, was fein Miniſter in der Kammer geſagt hat, 
daß Alles, was in der Schweiz in der neuern Zell geſchehen 
fey, durch Frankreich und für Frankreich geſchehen fey. Wohl 
mögen die Franzoſen über die Schweiz als eine vorgeſchobene 
Provinz nach Belieben zu verfügen em Ein Der Deutſche 
Geiſt der in uns lebt, wird ſich dieſem Einfluſſe doch wieder 
entziehen, und wenn Frankreſch wähnt, durch halboffiziele 
Auſteizungen die Schweiz mit allen andern Nachbarſtaaten 

in Zerwürfniß zu bringen, und dann, wenn dieſe von allen 
Seiten her in ihrem Verkehre gehemmt und geplagt wird, das 
gequälte Ländchen in feinen gnädigen Schuß zu nehmen, bei 
den andern großen Mächten für den armen Klienten Gnade zu 


erflehen, und ſich dafür dann den innigſten Dank und die Hul⸗ 


digung der Schweizer zu erwerben, ſo möchte es doch die „ 
nun ohne den Wirth gemacht haben.“ 4 22 

ürich, vom 28. März. In Betreff der, von der Allg. 
Zeitung erwähnten Einberufung einer außerordentlichen Tag⸗ 
ſatzung, glaubt der Erzähler verſichern zu können, daß in der 
geſammten vorörtlichen Korreſpondenz der beiden letzten Mo⸗ 


\ 


nate auch nicht eine leiſe Andeutung ſolcher ungewöhnlichen 
Verfügung zu finden war. 8 ſolc Be 
Es verlautet, daß die Antwort des Vororts auf die Note 


der auswärtigen Mächte bei dem diplomatiſchen Korps einen 


ſehr üblen Eindruck hervorgebracht habe. 


Zürich, vom 29. März. Dienſtag den 25ſten d. ſchloß 
die eidgenöſſiſche Konferenz über das Tranſitweſen ihre Sitzun⸗ 
fler Dem Vernehmen nach ſtehen dem Abſchluſſe eines be⸗ 
tiedigenden, den Handel befördernden Concordats, das, von 

13 der vornehmſten Stände geſchloſſen, die ganze gewerb⸗ 
treibende Schweiz umfaßt, keine weſentlichen Hinderniſſe 
im Wege. . 
Bern, vom 25. März. Es läuft hier ſeit mehreren Tagen 
das Gerücht, daß die 3 Polen und Italiener Schieß 
ver in bedeutender Quantität auffaufen. Damit die Be⸗ 
örden dieß nicht ignorkren können, machen wir es bekannt, 
und gewärtigen Aufſchluß, ob die Munition zur Menfchen- 
oder nur zur Schnepfenjagd beſtimmt ſey. f 

Vor zwei Tagen iſt General v. Pfuel aus Deutſchland kom⸗ 

mend hier durch nach Neuenburg gerelſt. Er reiſte ſehr ſchnell. 


Bern, vom 28. März. Das Centrallomits benachrich⸗ 
tigt das Publikum, daß es nur bis Ende dieſes Monats die 
Poln. Flüchtlinge mit Subſidien unterſtützen kann. Nach 
dieſem Zeitpunkt wird es ſich noch einmal vereinigen, um die 
Rechnung abzuſchließen und ſich dann aufzulöfen. 

Den fortgeſetzten gefälligen Bemühungen der Franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in der Schweiz iſt es e 
Königl. 8 die Erlaubniß zu Ertheilung von Päſſen 
nach Frankreich 55 r diejenigen Polen, welche am Zuge nach 
Savoyen nicht Theil genommen, auszuwirken. In Folge 
dieſer minfſterlellen Verfügung haben ſich von den in dieſe 
Klaſſe fallenden Flüchtlingen nicht nur die meiſten entſchloſſen, 
nach Frankreich zurück zu kehren, ſondern einige find auch 
ſchon abgereiſt, und die übrigen werden ihnen mittelbar 
nachfolgen. Durch dieſen Abgang erleidet die Zahl der im 
———— Bern befindlichen Polen eine bedeutende Vermin⸗ 

rung. 


3 » Ä˖A”A — ——— Erz 
Miszellen. 


Breslau, den 9. April. In dem, vorige Woche erſchie⸗ 
nenen XIV. Stücke des Amtsblattes der hieſigen Königl. Re⸗ 
glerung (heut wird nur ein Anzelger ausgegeben) wird bekannt 

emacht, daß der Preis der Blutegel im Breslauer Regie⸗ 
ungs⸗Bezirke vom 1. Mal bis zum 31. Oktober d. J. auf 1 
Sgr., und vom 1. Nov. d. J. bis zum 30. April k. J. auf 2 
Sgr. für das Stück feſtgeſetzt worden ſey. 


Nach dem Beiſpiele des Böhmiſchen Adels hat nun auch 
der Oeſterreichiſche angefangen, zum Beſten der Armen thea⸗ 
traliſche Vorſtellungen zu geben. Der Kaiſer räumte dazu 
ſein Schloßtheater in Schönbrunn ein. Am 22. März war 
bie erſte Vorſtellung; fie beſtand aus zwei Deutſchen Luſtſpie⸗ 
len, einem von Bauernfeld, dem andern nach Molière; dann aus 
Geſangſtücken in Italieniſcher Sprache aus Kenilworth, Nacht⸗ 
wandlerin, Seeräuber, Liebes trank, Robert dem Teufel und 
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dem Barbier von Sevilla. Darſtellerinnen waren die Grä⸗ 

innen Hunyadi, Sirmay, Hardegg und Zick y; Darfielleri; 

ürſt v. Thurn und Taxis, zwei kandgrafen v. Fürſtenberg. Un⸗ 
ter den Sängern befanden ſich unſere ausgezeichnetſten Dilet⸗ 
tanten. Dieſe Vorſtellung ward äußerſt günſtig aufgenom⸗ 
men, und wird nach Oſtern zu gleichem Zwecke wiederholt 
werten. Eine Loge koſtete 30, ein Stehplatz 5 Fl. C.⸗M., 
und dennoch war das Theater gedrängt voll. Die Unterſtüz⸗ 
zung der Armen betrug über 3000 Fl. C⸗M. 


Se. Maj. der König von Baiern haben einer unſerer wohl⸗ 
thätigſten vaterländiſchen Anſtalten „der Aachener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft“, einen ſehr erfreulichen Beweis 
Ihres Vertrauens auf ihre Solidität und Rechtlichkeit gege⸗ 
den, indem zufolge eines Patents vom 10. Febrrar d. J. dies 
ſem Inſtitut die Bewilligung ertheilt worden iſt, feine Wirk⸗ 
fame. auf das geſammte Königreich Baiern, unter der Firma: 
Münchener und Aachener Mob. F. V. G. auszudehnen, 
und demſelben alle diejenigen Vorrechte zugeſichert werden, 
welche es inländiſchen Actlen⸗Geſellſchaften, ohne alle Be⸗ 
ſchränkungen, gleichſtellt. Dieſe Vorrechte ſind ſehr ausge⸗ 
dehnt, indem trotz des bisherigen Mangels inländiſcher Feuer⸗ 
e ausländiſchen nicht einmal öf⸗ 
fentliche Be en geſtattet waren. Der angenehme 
Eindruck, welchen dieſe Bewilligung in Baiern gemacht hat, 
iſt um ſo größer, als bedeutende Summen für Verſicherungen 
jährlich in das Ausland, namentlich nach Frankreich, gingen, 
und das leichtſinnige Verfahren der Franz. Geſellſchaften, au⸗ 

enſcheinlich zur Vermehrung von Branpftiftungen beitrug. 
urch Begründung einer förmlich confolidirten, Deutſchen 
Actien⸗Geſellſchaft, die jetzt einen Theil ihres Sapitaı? nach 
Balern zieht, und dem Staate für die Geſetzmäßligkeit ihres 
Verfahrens verhaftet ift, fallen jedoch dieſe Uebelſtände weg, 
und die ſeit 12 Jahren ſchwebende Frage über eine populäre 
und geſchickte Abhülſe derſelben, iſt durch jenes Patent zur all⸗ 
emeinen Befriedigung gelöft worden. Dem Miniſter des 
nnern, Herrn Fürſten von Oertingen⸗Wallerſtein, dankt 
man vorzüglich die geſetzliche Ausführung dieſer wohlthätigen 
Inſtitution, wodurch er ſich ein neues weſentliches Verdienſt 
um das Wohl des Landes erworben hat. 


r fo eben erſchlenene Leipziger Oſter⸗Meß⸗Katalog iſt 
0 1 als die der letzten Jahre. Er enthält 
die Anzeigen von 470 Buchhandlungen und 3443 Schriften, 
welche erſchlenen find und 292, welche noch erſcheinen ſollen. 
Die meiſten Bücher hat angezeigt Baſſe in Quedlinburg, näm⸗ 
lich 85; ihm folgen Neitzel mit 67, Levrault mit 56, Krüll 
und Reimer mit 47, Mebler mit 43, Cotta mit 42, Fr. Flei⸗ 
ſcher mit 37, Arnold mit 36, Baumgärtner und Jaquet in 
München mit 31, Groos in Karlsruhe mit 29, Brockhaus 
mit 28, Hinrichs, Hoffmann und Can pe mit 27, Groos in 
Freiburg und Voigt mit 25, Mittler und Sauerländer mit 24, 
Barth, Hartmann in Leipzig mit 23, Aſher, Eyraud, Stein: 
kopf, das geogr. Inſtitut in Weimar, Perthes und Beſſer in 
Hamburg, Kollmann in beipzig und Leske mit 22, Bädeker 
in Eſſen, Campe in Nürnberg, Franz, Nicolai, Mayer und 
Comp. in Wien mit 21, Hammerich, Herold mit 20, Dunk⸗ 
ker und Humblot, Müller in Karlsruhe, Voß in Leipzig mit 
19, Beil in Wien, Gerold, Etlinger, Kupferberg, Oßwald, 


Volke in Wien, und Löfflund mit 18, Gödſche, Riegel und 
Wießner, Schubothe, Tchulteß, Stahel in Würzburg mit 
175 Orell Füßli und Comp. und Schulz und Comp. mik 165 
Dümmler, Ebner in Ulm, Enslin, Franke, Meditar, Hahn 
in Hannover, Reitmayr mit 15; die Enslinſche Buchhand⸗ 
lung, Fleiſchmann, Hallberger, Fr. Perthes in Hamburg, 
Schwei erbart, Hayn, Wigand, Heinrichshofen in Magde⸗ 
burg, pe d. Bater, in Gießen mit 14; Füeſt, Frieſe, Gros 
pius, aunings, und Hopf, Herder, v. Seidel, Vieweg, Reis 
chard in Güns, Landes⸗Induſt.⸗Comt. in Wlen, Rücker, Mare 
cus, Schloſſer mit 18; Weidmann, Nauck, Oehmigke u. ſ. w. 
mit 12; Wimmer, Thomann, Verlags⸗Comtolr in Breslau 
u. A. mit 11; Zeh, Weber in Bonn, die Vereinsbuchhand⸗ 
lung ꝛc. mit 10 Schriften. 


Neapel, vom 10. März. Die Nachgrabungen bei dem 
Torre dell Annunziata, Behufs des Baues der dem Marcheſe 
unziante gehörigen warmen Mineralbäder, haben zu höchſt 
merkwürdigen Entdeckungen geführt. Dieſe Quellen entſprin⸗ 
gm nämlich in der Tiefe eines Berges, deſſen Fuß von dem 
Reere beſpült wird. Um in gleicher Ebene mit dem Meere den 
nöthigen Raum zu gewinnen, mußte ein großer hell des 
Berges abgetragen werden. Nachdem mit wahrhaft Römi⸗ 
ſcher Kühnhbeit diefer Theil perpendikulär abgetragen, und von 
en ſo gewonnenen Maſſen eine Wehr gegen die Wuth der 
Wellen errichtet worden war, konnte man in den verſchiedenen 
Erdlagern, welche der ſenkrechte Abſchnitt dem Blick enthüllte, 
die deutlichen Spuren des Verlaufs vieler Jahrhunderte erken⸗ 
nen, und unter andern Dingen große Bäume, welche im Bo⸗ 
den begraben waren, dennoch aber mit den Wurzeln in der 
Erde ſtanden. Unterhalb dieſer Schicht entdeckte man alte 
Lava, welche, wie man alle Urſache hat anzunehmen, mehrere 
Jahrhunderte vor dem Untergange Pompeii's ihren verheeren⸗ 
den Strom ausgebreitet haben muß. Als man den perpendl⸗ 
kulären Abſchnitt des Berges weiter ſortſetzte, um auch für 
Fuhrwerk eine Straße 5 den Bädern zu vollenden, ſtieß 
man nicht weit von da, wo die Quellen find, auf Indizien von 
Gebäuden, welche der ganzen Aufmerkſamkeit der Archäologen 
werth find. Auf Befehl des Marcheſe wurde hier weiter fort: 
dane n und ſchon hat man zwei aus rothen Backſteinen er⸗ 
aute Zimmer ee: an welchen man keine Uebertünchung 
wahrnimmt, außer an dem untern Theil einer der Mauern. 
Eine durch eine Stufe auf dem Fußboden erhöhte Pforte öffnet 
die Kommunikation zwifchen diefen beiden Zimmern, deren 
Wände weiter keine e a außer der genannten, 
der Eingangspforte des erſten Zimmers und einer andern, 
welche rechts von ihr und in derſelben Mauer nach elnem engen 
Korridor zwifchen wei maſſiven Mauern führt. Dieſer Kor⸗ 
ridor führt einen fanften Abhang hinab nach elner Höhlung, 
wo ſich ein runder, aus Backſteinen ſchön gebauter großer 
r wird von 5 harte e 1 re 9595 
rken Marmorpilaſtern getragen; 

ei dem Rüpifal eines dieser Pilaster it der Kopf eines Ochſen 
ſche e — 7 darüber in ſchöner Bildhauerarbeit, und zwi⸗ 

ſchen dem einen und andern Pilaster entdeckt man, fo viel das 
aſſer, welches hier bel 8 und den Raum aus füllt, geſtat⸗ 
tet, horizontal mit dem Brunnen laufende Aushöhlungen. 
Dieſes Waſſer 5 nun ebenfalls warmes Mineral waſer und, 


was noch mehr ſagen will, in nichts v jent a 
derſchieden, welches bie jetzige unter e 
Quelle führt, Eine ähnliche Brunnenhöhle, wie die genannte, 
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fand man auch an zwei andern Punkten. Ein Stratum von 
kleinen Moſaikſtelnen in der Decke zeigt an, daß noch höhere 
Zimmer da waren, von denen dieſe Moſaikfläche der Boden 
war. Wenige Schritte von dem Brunnen hat man eine äußerft 
ark gebaute Mauer von 264 Palmen Länge entdeckt, welche 
ich im rechten Winkel an eine andere mit den beſchrlebenen 
immern zuſammenhängende anſchließt, die erſt bis auf eine 
Länge von 66 Palmen aufgedeckt iſt. In dieſem eingeſchloſſe⸗ 
nen Raum find eben alls Spuren einer zweiten Brunnenhöhle. 
In diefen Höhlungen hat man eine Menge Knochen von Thies 
ren, eiſerne Werkzeuge, Fragmente von Gefäßen, Glas und, 
was noch merkwürdiger iſt, Kryſtallplatten gefunden. Das 
rößte Stück einer Vaſe, mit Figuren verziert, befindet ſich 
ereits in den Händen unſers Archäologen Marcheſe Arditi. 
Man darf ſich wohl dem Gedanken hingeben, daß man an die⸗ 
ſer Stelle eine ganze Stadt des Alterthums zu ſuchen habe; 
denn die Großartigkeit der bereits entdeckten Zimmer wei 
darauf hin, daß ſie die eines öffentlichen Gebäudes waren; 
die Beſchaffenheit des Waſſers, die Höhlungen um den große 
artigen Brunnen, das Daſeyn eines zweiten Brunnens in der 
Nähe, der Mangel an Oeffnungen im Innern der Zimmer, 
ihre Geſtalt und viele andere Indizien, führen zu der Annah⸗ 
me, daß dieſes die öffentlichen Bäder der verſchütteten Stadt 
waren. Iſt dem ſo, ſo hat der bizarre Zufall die Bedürf⸗ 
niſſe und Gedanken von zwei vielleicht durch Jahrtauſende 
getrennten Epochen auf einen und denſelben Punkt unſers 
reizenden Meerbuſens hingeführt. 


England wird faſt überall ein 4 genannt, und 
verdient weit mehr den Namen eines ackerbauenden Staa⸗ 
tes. Aus den Berichten von 1831 ergiebt ſich, daß Acker⸗ und 
Bergbau (welche zu einer Klaſſe gehören) 7 Millionen Hände 
beſchäftigen, während in den Fabriken nur 2,106,000 9000 
waren. Die ganze Bevölkerung beläuft ſich auf 15,454, 

Menſchen, wonach alſo 6,348,000 in obigen Angaben nicht 
eingeſchloſſen find. Unter dieſen gehören 3,810,000 ſolchen 
Gewerben an, die vom Ackerbau abhangig ind, als: Müller, 
Malzer, Bäcker, Brauer u. ſ. w., wodurch ſich alfo folgende 
Abtheilungen geſtalten: Ackerbau⸗Treibende und von dem 
Ackerbau! . 10,210,000, in den Fabriken Arbeitende 
und von ihnen Abhängige 4,716,000; woraus ſich eine Mehr 
zahl der Ackerbauenden von 5 bis 6 Millionen ergiebt. Fügt 
man zu diefer Zahl noch die der Fabrik: Arbeiter hinzu, void 
von der ackerbauenden Klaſſe durch den Vertrieb ihrer Produkte 
220590 ſind, ſo wird ſich für letztere noch ein Zuwachs von 
2bis 3 Milllonen ergeben; fo daß für ganz Britannien ſich eine 
ackerbauende Bevölkerung von 13 bis 14 Millionen, gegen eine 
in Fabriken beſchäſtigte von 4 bis 5 Millionen vorfindet. 
Schließt man Irland, das durchaus ein ackerbauender Staat 
iſt, noch in dieſe Rechnung ein, und nimmt man den fab 

renden Theil der Einwohner zu einer Million an, ſo erglebt 
ſich ein Verhältniß von 21 Millionen gegen 4 Millionen, alſo 
. — — 2 Mehrzahl als 17 Millionen zu Gunſten des 

erbaues. 


Die in England verbreitete Krankheit, die Schwindſt 
(Consumption) rafft jährlich keine geringere Anzahl a 
60,000 Perſonen hinweg, und Dr. Gregory giebt nach den ge⸗ 
naueſten 1 8 der Sterbeliſten die Todesfälle, welche 
dieſe Krankheit in den letzten Jahren in London veranlaßt hat, 
auf folgende Weiſe an: Im Jahre 1829; 14,938 Todesfalle, 


darunter an der Schwindſucht 4250 Perſonen. 1830: 13,583 
Todesfälle; an der Schwindſucht 4704. 1831: 17,560 To⸗ 
des fälle; an der Schwindſucht 4807. 1832: 19,285 Todes⸗ 
fälle; an der Schwindſucht 4490; wonach ſich unter 100 To⸗ 
3 28 Perſonen als Opfer dieſer verderblichen Krank 
it finden. 245 
or einiger Zeit wurde in Dublin vor den Geſchwornen des 
Todtenbeſchauergerichts eine Frau, Namens Roſa Crauby, 
verhört, welche ein Mädchen, Namens Sylvia, im Zweikampf 
erſtochen hatte. Sylvia hatte die gerechte Eiferſucht der Roſa 
erregt, und von letzterer darüber zur Rede geſtellt, die Grau⸗ 
ſamkeit, ihr zu antworten, daß % nichts dafür könne, wenn 
Roſa ihrem Gatten weniger gefalle als fie. Dieß brachte die 
beleidigte Ehefrau zur Verzweiflung, eine Herausforderung 
von ihr auf den Degen wurde von Sylvia um ſo mehr ange⸗ 
nommen, da letztere ſich aufs Fechten verſtand, Roſa aber nur 
aus ihrer Verzweiflung Muth ſchöpfte. Zu Leixlip, eine 
Stunde von Dublin, fand die Juſammenkunft ſtatt. Roſa 
erhielt zuerſt zwei Wunden, warf ſich aber dann mit verdoppel⸗ 
ter Kraft auf ihre Gegnerin, welche im Verſuch zu pariren, den 
Stoß in die Bruſt empfing. „Der Präſident: „Und warum, 
Roſa, wählteſt Du nicht Sifsien, da Du nicht zu fechten vers 
andeſt? — Roſa (zaudernd): „Ich fürchtete mich vor — 
euerwaffen.“ Der Kron-Advofat verſuchte in einer zweiſtün⸗ 
digen Rede den Geſchwornen darzuthun, wie der abſichtliche 
ord klar erwieſen ſey; der Verkheidiger des armen Weibes 
aber, die noch dazu Mutter dreier Kinder iſt, bewies, daß fie 
des Mordes nicht ſchuldig ſeyn könne, 1) weil ſie des Fechtens 
unkundig, ihr Leben mit der des Fechtens kundigen Sylvia 
mehr als dieſe ausgeſetzt habe, und 2) weil das Geſetz nichts 
beſtimme für den Fall eines Duells zwiſchen Frauen. e 
Jury ſprach Roſa frei. i 


Vorigen Sonnabend (5. April) trat die einſt in Berlin ſehr 

beliebte Echauſplelerin, Dem. Bauer, die in den letzten Jah. 
ren am Deutſchen Theater in Petersburg engagirt war, als 
Donna Diana in Poſen auf. Wohin ihre Reife geht, 

wiſſen wir nicht; wenn ſie aber auf derſelben Breslau 5 8 
ſollte, fo wäre es für Theaterfreunde wohl wünſchenswerth, 
auch hier einige Gaſtrollen von ihr zu ſehen. 

In Frankfurt a. M. zeigt gegenwärtig ein Mädchen, 
Dem. Joſephine Werthermann, Rappoſche Kunſtſtücke. 
Ein Hr. Friderico Valterini aus ihrer Umgebung erregte in 
Kaſſel vorzüglich dadurch Bewunderung, daß er ſich an einen 
Windmühlenflügel anhielt (Rappo war bekanntlich feſtge⸗ 
ſchnallt), und ſich ſo in unveränderter Stellung mit demſelben 
v eilſchnell herumdrehen ließ. 


Laut dem Schwäbiſchen Merkur vom 29. März haben fi 
auch die übrigen Buchhandlungen Würtembergs, den Stutt: 
arter e ſich anſchließend, zu der öffentlichen 
erklärung veranlaß Ann daß — ſo lange in Würtem⸗ 
berg das litterariſche Eigenthum des Schutzes der Geſetze ent⸗ 
behrt, den es in andern auf gleicher Stufe der Kultur ſtehen⸗ 
den Staaten, wie jedes andere Eigenthum, genießt, fie jeden 
a gas oder theilweiſe gemachten Ab» und Nachdruck einer ihrer 
ltern oder neueren Verlagsſchriften, geſchehe dies unter wel» 
cher Firma und auf welche Art es wolle, als ein ihnen gemein⸗ 
chaftlich zugefügtes Unrecht betrachten, und ee 
euen werden, um dem Nachdrucker fein Vergehen recht füh 


bar und ihm durch feinen eigenen Schaden begreiflich zu ma⸗ 
chen, daß A Ka die gerechte Silaſe auf dem 
Fuße folge. (Jolgen 14 Unterſchriften.) 


Hamburg, vom 3. April. Geſtern fand im Saale der 
alten Stadt London eine dramatiſch⸗muſikaliſche Abend⸗Unter⸗ 
ltung zum Beſten der von einem Vereine hieſiger Menſchen⸗ 
unde geſtifteten Rettungs⸗Anſtalt für verwahrloſete Kinder 
att. Bei Gelegenheit diefer Unterhaltung hatten wir Anlaß, 
as ſeltene Talent eines noch nicht zwölfjährigen Engliſchen 
Knaben, Maſter Burton, zu bewundern, der bereits durch 
eine Reihe von Vorſtellungen auf einem hieſigen Theater die 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatte. Nachdem derſelbe durch 
einen angemeſſenen Prolog on Charity den mildthätigen Zweck 
der ganzen a ausgezeichnetem Anftande vorge⸗ 
tragen hatte, ſetzte er alle Anweſende durch die Mannigfalti 
keit ſeiner Darſtellungsgabe in den Stücken the Duel un 
Nine in One in Erſtaunen, deren ſämmtliche Rollen er allein 
übernommen hatte und mit täufchender Schnelligkeit der Me⸗ 
tamorphoſe auszuführen wußte. Als Greis und Jüngling, 
als Offer und Spießbürger, als Franzöſiſcher Barbier und 
Bedienter, als Matrone und junge Dame, überall zeigte er 
Nate Gewandtheit und Fertigkelt, ſowohl im Vortrage der 
eden als der eingelegten Volkslieder (worunter ein deutſches 
und beſonders 92 Täne wahrhaft maͤdchenhafte Haltung als 
Miß Julia, als handelnde Tyrolerin (Swiss Toy Girl), als 
Beſen⸗Verkäuferin (Bavarian Broom Girl) ꝛc. die Theil⸗ 
nahme der Zuhörerinnen in Anſpruch, welche durch das glück⸗ 
liche Aeußere und das kindliche Benehmen des jungen Künft: 
lers, ſo oft 2 78 in eigener Perſon auftrat, noch erhöht 
wurde. Wie wir hören, gedenkt deſſen Vater, ſelbſt Schau⸗ 
ſpieler, mit ſeinem hoffnüngsvollen Sohne binnen Kurzem 
eine Kunſtreiſe nach Berlin und Leipzig zu unternehmen, de 
ren günſtiger und in jeder Hinficht vortheithafter Erfolg wogl 
kaum zu bezweifeln iſt. Zugleich erlauben wir uns den Wunſch 
u äußern, daß ein fo jugendliches Talent nicht durch vorzeitige 
nſtrengung erſchöpft, ſondern durch forgfältige Pflege zu der 
gebeiblichen Entwickelung befördert werden möge, welche die 
unbefangene und kraftige Erſcheinung des Künſtlerknaben 
verſpricht. 


In der gegenwartigen Jahreszeit ſind Huſten und zehrende 
Krankheiten 90 haufig und im wechſelſeitigen Gefolge, daß 
dagegen ein ſehr angenehmes Erleichterungsmittel als ſehr er. 
probt empfohlen zu werden verdient, beſonders als nährendes 
Gctränk für ſchwache Kinder, die ohne Muttermilch erzogen 
werden. Rohe Gerſte wird nämlich rein zu und gewa⸗ 
fen. Noch einmal fo ſchwer, als die Portion Gerſte ift, wird 

eliszucker gut geläutert, dann in dieſem Zucker die Gerſte 

o lange geröſtet, bis die Maſſe ganz dick iſt. Nun erſt wer⸗ 
en aus dieſem mit einem Blech⸗ oder Silber⸗ oder Holzlöffei 
kleine Kugeln geformt, und dieſe auf einen 9 ten Por⸗ 
zelan⸗ oder Skeinteller gethan. Eine ſolche Kugel iſt nun in 
einer halben Maß Waſſer ſo lange zu ſieden, bis die e 
aufgeſprungen ift. Iſt dieſes Waſſer genug erkaltet, fo wird 
es als Getränk, aber auch zur Linderung des Huſtens, mit 
ſchnellem beſten Erfolge gebraucht. 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu A. 83 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 10. April 1884. ers 


Sten, vom 2 Ari. Ce rt Weil haben In Bat 
en, | April. Se. k. k. Majeſtät haben in Folge 
allerunterthänigſten Vortrages des k. k. Oberſtkämmerers, 3% 
92 Rudolph Grafen von Czernin, mittelſt allerhöchſter Ent: 
chließung vom 30. März d. J. dem Vicedirector des k. k. Hof⸗ 
urgtheaters, Johann Ludwig Deinhardſtein, den Cha⸗ 
racter eines k. k. Regierungsrathes zu verleihen geruht. 


Auflöſung der Homonyme im vorgeſtrigen Blatte: 
s Der Staat. 


Dreiſplbige Charade. 
Wer die beiden erſten treibt, 
Niemals treu der Wahrheit bleibt. 
In dem Sturme trüber Zeit 
Nur die letzte Kraft verleiht. 
ie ſpricht das Ganze Sohn. 
eſſt des Glückes ſünd ger Sohn. 
— e — ’ 
Wir erſuchen den Hrn. Verf. behufs einer Anderung in dem 


zweiten uns mitgetheilten Raͤthſel um gefällige mündliche 


Rückſprache. Die Red. 


F. z. O Z. 14. IV. 4. B. W. G. III. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 10. April 1834. Richards Wanderle⸗ 
ben. Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Engliſchen des John 
Keefe frei bearbeitet. Herr Clauſius, vom K. K. Theater 
zu Rigo, Richard Wanderer, als erſtes Debut. Hier⸗ 
auf: Rataplan, der kleine Tambour. Vaudeville in 
1 Akt, von Ferd. Pillwitz. 


Ein Wort über ein neues Etabliſſement in Breslau. 
In einer Stadt wie Breslau, wo die Zeitungen von An⸗ 
noncen neuer Caffeehäuſer, Fabrikate, Frühſtück⸗ und Punſch⸗ 
Stuben, und Gott weiß was für Dingen wimmeln, wo das 
Jute über dem Beſſern, das Einfachere über dem Prunkvollern 
vergeſſen wird, mag es vielleicht nicht ohne Nutzen ſeyn, auf 
eine ſolche neue Erſcheinung beſonders aufmerkſam zu machen, 
und wie 5 einigemale über Prellereien, über ſchlechte Waa⸗ 
ren u.bg et si entliches Wort geſprochen worden ift, fo kann 
N 10 m en Fug und Recht auch des Guten öffentlich 
f Herr 2 bal ohne in den Verdacht der Lobhudelei zu fallen. 
Fr rr 75 akfabrikant en Hertzog hat im goldnen 
wen auf der Schweißniger- traße ein Verkaufs⸗Lokal er⸗ 
zichtet, welches in mehrfacher Hinſicht die Aufmerkſamkeit un⸗ 
ſeres Publikums verdient. Die Einrichtung deſſelben iſt höchſt 
mackvoll, und einer Pauntftabt mie „Die Fabrikate 
‚ Schon früher in Sch 11 eines vortbeiibaften Rufes ge: 
end, find zu den billigfien Preifen hergeſtellt, und bieten 
fe reichſte Auswahl dar, und die freundliche, höfliche Art und 
Welse, mit welcher man jedem Käufer entgegenkommt, kann 


N 


dem Unternehmer nur Ehre machen, und das Glück der neuen 
abrik begründen helfen. Möchten die Bemühungen des Hrn. 
ertzog daher eines reichlichen Erfolges genießen, und dieſe 
wenigen Worte für das Publikum wie für den Unternehmer 
nicht nutzlos verhallen. 8 Sr: 


Bel meiner Abreife von Breslau fühle ich mich veranlaßt, 
den Einwohnern hieſiger Stadt meinen aufrichtigen und tief⸗ 
gefühlten Dank für die mir ſo vielfach bewieſene, aufmun⸗ 
ternde Theilnahme darzubringen. Ich ſcheide mit dem inni⸗ 
gen Wunſche, daß diejenigen, bei denen es mir gelungen ift, 
durch die von mir angewandte Heilart mittelft des minerali⸗ 
ſchen Magnetismus einige Erleichterung in körperlichen Leiden 
zu verſchaffen, auch in der Folge der günſtigen Wirkungen 
derſelben theilhaftig bieiben mögen. Da es mir bei der im 
Voraus beſtimmten Kürze meines Aufenthaltes unmöglich ge⸗ 
worden iſt, alle von mir begonnenen Kuren zu vollenden, fo 
erlaube ich mir diejenigen, welche deren Fortſetzung wünſchen, 
oder welche ſich der berührten Heilmethode anzuvertrauen ge⸗ 
neigt ſeyn follten, an den praktiſchen Arzt Hrn. Dr. Größer, 
Junkern⸗Straße Nr. 1, zu verweiſen, welcher mit der mir bis⸗ 
her eigenthümlichen Methode der Bereitung und Anwendun 
des mineraliſchen Magnets völlig vertraut iſt und ſich gefällig 
gegen mich bereit erklärt hat, ſich der Fortſetzung der von mir 
begonnenen Kuren, ſo wie der Anfertigung neuer Magnete 
nach der obenerwähnten Methode zu unterziehen. > 

Breslau, den 10. April 1834. 

; Dr. Ch. Schmidt. 


920 Verlobungs⸗ An 97 . 
Die Verlobung unferer Tochter Emilie mit dem Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Lieutenant und Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens, Herrn v. Dresky und Mertzdorf auf Creiſau, 
Niedergräditz und Wiriſchau, beehren wir uns, unſern ber⸗ 

ehrten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Borganie, den 6. April 1834. 

J. Müller. 

J. Müller, geb. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emille Müller. 
Hans v. Dreöky. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als neu Vermählte empfehlen ſich: 
Breslau, den 9. April 1884. N \ 
Mathilde Gutike, geborne Landsberger, 
Paul Gutike. 


ö Entbindung = . 

Heut Morgen halb 12 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, welches Ver⸗ 
ea a Ben 555 ergebenſt anzeigt: 

reölau, den 9. Apri ; ; 
2 Eduard Röhlide, 


Eberbard. 


Zobed-Anzelge, 

Unfre gute fromme neunzehnjährige ältefte Tochter Clara 
1 Sr früh von ihren fiebzehnjährigen Leiden durch den 

od erlöſt. 

Breslau, den 9. April 1834. 8 

a Direktor Kannegießer 
und Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchmerzhaften Leiden endete geſtern Abend 
ein fanfter Tod das viel geprüfte Leben meiner ee ge⸗ 
liebten Mutter, der Freyin von Humbracht, gebornen 
Friederike Sophie Karoline Sylvia von Scheliha. 

Rengersdorf, den 6. April 1834. 

Joſeph Frhr. v. Humbracht. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das am Zten diefes nach langen Leiden erfolgte Hin» 
ſcheiden unſerer guten Mutter, der verwittweten Bürger⸗ und 
Pfefferküchlers⸗ Frau Suſanna Charlotte Vogt geb. 
Erbs, in einem Alter von 73 Jahren, zeigen wir unſern aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt beehre ich mich, Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden den heute früh / 10 Uhr an einem gaſtelſch ner⸗ 
vöſen Fieber erfolgten Tod meines älteſten Sohnes, Adolph 

üner, (Lieutenant im Königl. Hochlöbl. 22ſten Infanterie⸗ 
iment) ganz ergebenſt mit der Bitte anzuzeigen, unſern 
Schmecz durch eine ſtille Theilnahme zu ehren. 
Neiſſe, den 7. April 1834 
arl Hüner, Major und Commandeur 
des 1. Bat. (Glätzer) 11. Lantw. Reg. 


—— — ͤ·— ſZ 2WW.·.— — — a—2ęͥʃ:'.wũuꝓ̃ã—ſẽ umV‚— 
Ungariſche Saͤngergeſellſchaft. 
Da die Geſellſchaft der Ungariſchen Sänger bei der vorges 
ſtrigen Production im hieſigen Univerſitäts⸗Muſikſaale fo glück⸗ 
lich war, ſich die allgemeine Zufriedenheit des ſehr achtbaren 
örerkreiſes erwerben zu können, fo findet heute eine zweite 
orſtellung in demſelben Lokale ſtatt; und um dem Wunſche 
der reſp. Anweſenden bei der erſten Production: ganz dieſelben 
komiſchen und amüſanten ‚Diegen noch ein Mal zu geben, ent: 
gegen zu kommen, follen d eſelben Stücke mit einiger Zu: 
fügung heute noch ein Mal vorkommen. Zur Bequemlichkeit 
der Hörer aller Stände find zwei Plätze, der erſte zu 15 Sgr., 
der zweite zu 10 Sgr. Entree eingerichtet worden. 8 


beſagen die Anſchlagezettel. 
Weitere befagen nſchlagez Rumler, Direktor. 


Medieiniſche Bücher. 
In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: 
Richter's fpecielle Therapie. 11 B. für 12 Rtlr. Chelius, 
Chirurgie. 4 B. für 3 Rilr. Meyer's anatomiſche Kupfer⸗ 
tafeln, nebſt erläuterndem Texte. 8 B. in 8, und 3 B. in 
— complett, für 8 Rtlr. Richter, Anſangsgründe der 
nd⸗Arzeneikunſt. 7 B. 1822. Ldpr. 10% Rilr., für 4 
Rtlr. J. P. Frank, de curandis hominum morbis. 6 
Vol. Manh, Lbpr. 10% Rtlr., für 5, Rtlr. Hartmann, 
Pharmacologia dy namica. 2 V. fehr ſauber gebdn., ftatt 
5 Ktlr., für 2 Rtlr. Verzeichniſſe von mediziniſchen und 
chirurgiſchen Büchern gratis. 
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ed rn eben verſenden wir als Novität folgende kleine 
rift: 

Der Erzengel Raphael, oder der Tod Lud— 
wigs des XVI. und die Ruhe Frankreichs im 
Jahre 1840, eine Prophezeihung des Bauers 
Martin, herausgegeben von Dr. Fr. Weide⸗ 
mann, Körigl. Ober Landes» Gerichts- Juſtiz⸗ 

Commiſſar in Ratibor. broſch. 8. 
Pr. 3 Sgr. 9 Pf. 

Zugleich zeigen wir an, daß der Druck der f 

Memoiren aus meinem Leben; 
kein Roman und doch ein Roman, 
herausgegeben von Dr. Fe. Weidemann, Koͤnigl. 
Ober⸗Landes Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſar in Rati⸗ 
bor. broſch. 8. Subſcriptions⸗Preis 15 Sgr. 
vollendet iſt, und die Verſendung in den nächſten Wochen 
erfolgen wird. 

Mit Ende Mai d. J. hört der Subſcriptions⸗Preis auf, 
und tritt dann der volle Ladenpreis ein. 

Da die Beförderung des, durch feine freimüthigen anti⸗ 
pieliſtiſchen Schriften bekannten Hrn. Verfaſſers von Halle 
nach Ratibor in Oberſchleſien, auch für ſämmtliche Beam⸗ 
ten, Literaten und ſonſtige gebildete Bewohner von Ober⸗ 
und Niederſchleſien nicht ganz unintereſſant ſeyn wird, fo 
erlauben wir uns, auf beide Schriften aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Merſeburg und Halle, im April 1884. 

Fr. Weidemannſche Verlagshandlung. 
Nagel, als Adminiſtrator. 


Edictal⸗ Vorladung 


der Gläubiger in dem Concurs⸗Prozeſſe über das Vermögen 
des Kammerherrn Ferdinand Leonhard v. Tſchierſchky. 

Ueber das Vermögen des Kammerherrn Ferdinand 
Leonhard von Tſchierſchky hieſelbſt iſt der Concurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Conkurs⸗Maſſe ficht den 19ten Juli 
d. J., Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Studnitz, im Partheien⸗ 

immer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in die⸗ 
em Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Zugleich wird über das Vermögen des Kammerherrn Fer⸗ 
dinand Leonhard von Tſchierſchky hierdurch der of⸗ 
fene Arreſt verhängt. 

Es werden daher Alle diejenigen, welche zu dieſem Vermöͤ⸗ 
gen gehörige Gelder oder geldwerthe Gegenſtände in Händen 
haben, angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem unter⸗ 
See Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht anzuzeigen, und mit 

orbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubie⸗ 
ten. Im Fall der Unterſuchung gehen ſie ihrer daran haben⸗ 
den Pfand⸗ und anderen Rechte verluſtig. Jede an den Ge 
meinſchuldner oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung oder 
Auslieferung aber wird für nicht geſchehen erachtet und das 
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verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe 
anderweit beigeftieben werden. 8 1 
Be 2 8 9 770 ne. FR 
önigliche erlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 4155 
Lemmer. 
Bekanntmachung. 
Eh Es König Stadt Gericht sie Bring iſt in dem 
r die 5 Kaufgelder des dem Agenten Franz Hänel 
gehörigen, auf dem Elbeng Nr. 810 belegenen Hauſes heut 
and Machweiſang der alt ein Termin zur un 
4 er ü i 
Gläubiger uuf 9 uſprüche aller etwaigen unbekannten 
den 10. Mai 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Korb angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die gen Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend⸗ 
ſack, Müller, Merkel vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweis: 
mittel beizubeingen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſprüchen an das Grundſtück präkludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſ⸗ 
ſelben, als auch gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt, auferlegt werden ſoll. 
Breslau, den 24. December 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Zuckerbäcker Fried rich Heidel, geboren zu Belgern 
am 7. März 1759, welcher ſich ain 5. April 1814 von hier heim⸗ 
lich entfernt und ein a. von ungefähr 367 Rthlr., wel⸗ 
ches im hieſigen Könfgl. Stadt⸗Waſſen⸗Amts⸗Depofitorio 


verwaltet wird, hinterlaſſen den ſeit ſeiner Entfernung aber 
0 


keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, 
wird, ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den Aten Juni 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Grünig anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſonlich, oder durch einen zuläſſigen Anwalt zu melden, und 
von ſeinem oder ihrem Leben und Aufenthalte überzeugende 
Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben aber wird der Fried⸗ 
rich Heidel für todt erklärt und ſein zurückgelaſſenes Ver⸗ 
5 1 05 ſich etwa meldenden und gehörig legitimirten Er⸗ 
— 2 E nehmer mit Ausſchließung aller unbekannten Er⸗ 
be nn geb narlung von Erbespratendenten hingegen als 

N ces Gut nach Maßgabe dem Königlichen Fiskus 
oder der hieſigen Kämmerei zugeſprochen werden. 

Breslau, den 30. Juli 1833, 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
x v. Wedel. 


22 ehen pe ung 

N aus Königshain gebürtige Mühlburſche Johann Chri⸗ 
ſtoph Fler aing 1803 auf Wander Haft und ſchrieb Br 
aus Friedeberg bei Goldberg. Der hi;urgus Friedrich Aus 


guſt Mieth, gleichfalls aus Königshaln gebürtig, reiſte 1816 
aus Reichenbach bei Görlitz mit dem Vorgeben ab, daß er in 
Gallizien verheirathet und bei einem Fürſten (der ſich auf feine 
Güter nach Gallizien begebe) engagirt ſey und dorthin reifen 
wolle. Alle ſpätern Nachrichten über das Leben und den Auf⸗ 
enthaltsort des Joh. Chriſtoph Flex u. Friedr. Aug. Mieth 
und feiner Ehefrau fehlen. Dieſen drei Verſchollenen und ih⸗ 
ren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern wird hier⸗ 
mit aufgegeben, ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder perſön⸗ 
lich bei ung oder in unſerer N ſpäteſtens aber in dem 
auf den 1. December 1834 Vormittags 10 Uhr in der 
Gerichtsſtube zu Königshain, Görlitzer Kreiſes, angeſetzten 
Termine zu melden; widrigenfalls diejenigen Verſchollenen, 
welche ſich nicht melden, für todt erklärt werden 5 5 ihr 
Vermögen aber den alsdann bekannten, ſich legitimirenden 
Erben ma cen und zur freien Verfügung verabfolgt 
werden muß. 
Arnsdorf, den 23. Novbr. 1833. 
Das Gerichtsamt zu . 
v. ül ler. 


Bekanntmachung. 

Da bel der anſcheinenden Unzulänglichkeit der Kaufgelder⸗ 
Maſſe von der, auf Antrag eines Realgläubigers sub hasta 
geſtellten Eliſabeth Drobeſchen Kolonieſtelle Nr. 12 zu 
Tlonie Poppellau, Oppeln ſchen Kreiſes, der Liquidations⸗ 
Peozeß eröffnet worden iſt, fo werden ſämmtliche unbekannte 
Gläubiger hierdurch vorgeladen: binnen 6 Wochen und ſpäte⸗ 
ſtens in dem peremtoriſchen Termine 

den 26. Mai 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Locale in Perſon oder durch geſetzlich 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre Anſprüche an das 
Grundſtück oder deſſen Kaufgeld anzumelden, reſp. deren f. 
tigkeit nachzuweiſen; widrigenfalls die Ausbleibenden mit i 
ren Anſprüchen präcludirt und ihnen damit ein ewiges Still: 
E Gidabger, n gegen ben 32275 des Sent a gegen 
„unter welche da eld ve 5 
erlegt werden würde. 6 ki 5 da er 

Kupp, den 23. et, 1834. 

Königliches Juſtiz⸗Amt. 
v. Schmid. 


Avertiſſement. 


„Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau 
wird der im Jahre 1815 von hier ausgewanderte und ſeitdem 
verſchollene Bäckergeſelle Ernſt Friedrich Fe che deſſen 
Vermögen in circa 1901 Rtlr.7 Sgr. 2 Pf. beſteht, nebſt feinen 
etwa zürückgelaſſenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt öf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf den 27. Mai 1834, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Thiel auf hieſigem 
Land: und Stadtgericht angeſetzten Präjudicial⸗Termin per⸗ 
fönlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
fung, im Fall feines Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen hat, daß er 
für todt geachtet und ſein ſämmtliches ſulche ge enes Vermö⸗ 
gen feinen nächſten Erben, die ſich als ſolche geſetzmäßig legi⸗ 
timiren können, zugeeignet werden wird. N 

Glogau, den 12. Auguſt 1833. r 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Thurner. 

8 * 


Bekanntmachung. 
Der Königliche General⸗Pächter des Charité⸗Amts Prie⸗ 
born, we v. Schönermarck, Beſitzer der Prleborner 
Waſſer⸗Mehl⸗Mühle, beabſichtiget, dem Hauptgebäude gegen⸗ 
über, nämlich auf der andern Seite des Mühlgrabens, eine 
Brettſchneide⸗Mühle mit einem Waſſerrade, welches aus dem 
. Freſgerinne betrieben werden ſoll, zu erbauen. 
5 werden daher hierdurch alle dielenigen, welche in Gemäß: 
heit des Edikts vom 28. Oktober 1810 ein gegründetes desfall⸗ 
iges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
ordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier 
anzuzeigen, widrigenfalls die hohe Genehmigung zu dieſer An⸗ 
lage nachgeſucht werden wird. 
Strehlen, den 4. April 1834. 
Königlich Preuß. Landraths⸗Amt. 
v. Lemke. N 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Klein Peiskerau am 
18ten September 1829 verſtorbenen Müllermeifter Gottlob 
Poramsky heut der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröff⸗ 
net und ein Termin Br Anmeldung und Liquidation der For⸗ 
derungen der Nachlaß⸗Gläubiger auf 

den 9. Juni 1834 Vormittags 10 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Klein Peiskerau anbe⸗ 
raumt worden iſt; ſo laden wir alle etwa unbekannte Nach⸗ 
laßgläubiger vor, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre an 
den Nachlaß habenden Forderungen zu liquidiren, indem ſie 
bel ihrem Ausbleiben aller ihrer etwanigen Vorrechte für ver⸗ 
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
werden verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger übri bleiben wird. g 
Breslau, den 13. Februar 1834. 

Das Gerichts⸗Amt für Klein Peiskerau. 

5 Wanke. 


a F 1 
In dem Königlich Schleſiſchen Landgeſtüt zu Leubus iſt 
der National Engliſche Vollblut⸗Hengſt Stamford, von 
Whisker und der Lady Creamfeazer, dieſe von Stamford, als 
Hauptbeſchäler überwieſen worden, welcher gegen ſechs Thaler 
prunggeld decken wird. Indem dieſes den Herrn Pferde⸗ 
züchtern der Provinz bekannt gemacht wird, dient zur Benach⸗ 
richtigung, daß der Sattelmeiſter des Geſtüts den Auftrag hat, 
für Unterkommen, Wartung und Fütterung der Stuten 
9 zu tragen. 
eubus, den 7. April 1834. 
Königlicher Landgeſtüt⸗Stallmeiſter. 
v. Knobelsdorff. 


Edictal⸗ Citation. 
Vom unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß über den Nachlaß des zu 
Deutſchlauden hieſigen Kreiſes verſtorbenen Bauers Ernſt 


Friedrich Wahsner, der erbſchaftliche Lquidations⸗Pro⸗ f 


zeß eröffnet worden iſt. Die Activ⸗Maſſe beträgt 1062 Rthlr. 
1 Sgr. 9 Pf., die Paſſiv⸗Maſſe page en, inſoweit die Sache 
ſich jetzt überſehen läßt, 936 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. Alle diejeni⸗ 
gen, welche an den quäſt. Nachlaß einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, werden daher aufgefordert, ihre reſp. Liq uldate in 
termino den 16. Juli c. Vormittags 10 Uhr (in Deutſch⸗ 
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lauden) vor uns anzumelden, entgegengeſetzten Falls ſie mit 
ihren Vorrechts⸗ Ansprüchen bräallſtt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an den nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger etwa verbleibenden Ueberreſt verwieſen werden ſol⸗ 
len. Den auswärtigen Gläubigern werden die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Kanther zu Nimptfch und Vogel zu Streh⸗ 
len zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Strehlen, den 13. Februar 1834. 
Das Juſtiz⸗ Amt Deutſchlauden. 


Bekanntmachung. 
Die hierſelbſt belegenen, den Geſchwiſtern Tittler zuge⸗ 
hörigen Grundſtücke, nämlich: 
1) Nr. 174 a, beſtehend in einem Hauſe, Scheuer und 
Garten, gerichtlich tarirt auf 285 Rtlr., und einigen auf 
131 Rtlr. 29 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Inventarien⸗ 


ſtücken; : 

2) Nr. 176 a, beſtehend in einem Quart und 2 Freifcheiben 
Acker, taxirt auf 739 Rtlr. 15 Sgr., fo wie in den auf 
92 Rtlr. 4 Sgr. abgeſchätzten Inventarienſtücken; 

8) Nr. 204, beſtehend in einem Wohah aus, Stallgebäude, 
Garten und 2. Scheiben Acker, taxirt auf 646 Rtlr. 


20 Sgr.; 
4) Nr. 217, beſtehend in einem Haufe, einem Garten und 
2 Frelſcheiben Acker, tarirt auf 965 Rtlr.; 
5) Litt. H., ein Ackerſtück, taxirt auf 560 Rtlr.; 
6) Litt. O., ein Ackerſtück, taxirt auf 240 Rtlr.; 
7) Sn G., ein Freiquart⸗Acker, taxirt auf 624 Rtlr. 
gr. 
ei Behüfs der Theilung im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ation verkauft werden. ; 
Wir haben hierzu Termin auf 
den 12. April, 
den 12. Mai, 
5 den 12. Junk, 
des Vormittags um 10 a auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, 
und laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß die 
Taxen täg ich bei uns einge ſehen werden können. : 
Winzig, den 28. Januar 1834. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Pferde ⸗ Auction. 

Am 15. April d. J. Morgens 11 Uhr, wird ein für den 
Felddienſt unbrauchbares Königliches Dienſtpferd der Armee⸗ 
Gensd'armen vom General⸗Commando des Hten Armee⸗Corps, 
gegen baare Bezahlung, auf dem Schweidnitzer Anger, bei 

in Wachthauſe des ıften Cuiraſſier⸗Regiments, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluftige hierdurch ein⸗ 


„ v. Stockhauſen, 
von Seiten des General⸗Commandos. 


1 Beachtenswerthe Anzeige.! 

Ein junger Mann, der gut und ſchnell ſchreibt, wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildet iſt, und Zeugniſſe eines moralifchen Lebens⸗ 
wandels hat, ſucht baldigſt eine ſichere Stellung als Actuarius, 
Privat⸗Sekretair, Buchhalter oder Corrector in einer Buch⸗ 
druckerei. Zugleich empfiehlt er ſich mit allen Arten von 
Bittſchriften, Eingaben und Copieen in Schrift und Noten. 
Näheres bei Herrn Agenten Meyer, Schweldnltzer⸗Straße 
im Marſtall. 


geladen werden. 


Buchhandlung 
s von : 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80. e 


Mein in jeder Beziehung ſorgſam aſſortirtes Lager 
Alterer, wie neuerer Werke empfehle ich der wohlwol⸗ 
lenden Beachtung des Publikums und erlaube mir hier⸗ 
durch ein für alle Male ergebenſt zu bemerken, 

daß die in öffentlichen Blaͤttern oder durch 

beſondere Anzeigen empfohlenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Buchhandels gleichzeitig auch 

bei mir zu haben ſind. 
Eingehende Aufträge werden unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen puͤnkllich realiſirt. : 
Ferdinand Hirt. 
Von dem beliebten 


Pfennig⸗ Magazin, 
deſſen Auflage bereits 60,000 Er. ſtark geworden, find voll⸗ 
ſtändige Exemplare wieder vorräthig bei 

Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 


Eugen Baron in Oppeln. 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28° 


eller s latein. Lexicon, 


e, bearbeit. v. Lünemann. 2 Bde. in ſehr ſau⸗ 
Ibfranzb. und ganz neu noch, f. 3%, Rtlr. 


Schnupf⸗Tabak⸗Offerte. 
Außer meinen it vielen Jahren bekannten drei Sorten 
aromatiſchen Tabak, habe ich noch eine dergleichen, unter 
der Benennung: 


Aromatiſcher Schnupf⸗Tabal 
f Nr. 4 


neuſte Au 
bern 


in meiner Fabrik engel 11 SR 

3 et, und werde x 1 

derverkauf möglichſt biliger 9 Bon enſelben zum Wie⸗ 
Breslau, den 10. April 1834. 


Tabak⸗Fabrik 


son 


Auguſt Hertzo 
ei 1 5 im ‚809 Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 
en 18000 Rthlr. 
werden auf ein Rittergut, welches kei at, in⸗ 
nerhalb des erſten Dulttels ſeines e lauigen 


ppothek geſucht. Das Nähere bei Hrn. C. ; 
Safe Nr. 30 erſte Etage. ei Hrn. C. Ein ke, Ohlauer 
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Auktions - Anzeige, 

Mehrere sehr wichtige, wissenschaft- 
liche und historische Werke, Bücher, 

f Karten etc. etc., 

für Militairs, 

worunter mehrere schöne Special-Karten von Hol- 
land, Frankreich und Deutschland, sollen gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, eben so 
mehrere Trimeaux,. Uhren, Kommoden, Servan- 
ten etc. etc. Wir haben hierzu einen Termin 
auf heute, Donnerstag den 10. April c., Vor- 
mittags von 94, Uhr an, im Rautenkranz, Oh- 
lauer-Stralse Nr. 9, eine Treppe hoch, anbe- 
raumt, und laden Kauflustige hierzu ergebenst ein, 

Breslau, den 10. April 1834. 

Anfrage- und Adrel[s-Bureau, 
altes Rathhaus. 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme von 
Taxationen und Auctions-Abhaltungen, wozu wir 
höhern Orts besonders vereidet sind, und 
benachrichtigen ein hochverehrtes Publikum, dafs 
wir jede Art von Gegenständen, sowohl hier- 
orts als auch auswärts, fortwährend zur öf- 
fentlichen Versteigerung, zu den gesetzmä- 
fsigen und billigsten Bedingungen über- 
nehmen, N 

Anfrage- und Adrſes-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch, 


Anzeige. 
Einen kaufluſtigen hohen Adel und ein hochverehrtes Pu⸗ 
blikum mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß ich eine 
roße Auswahl bedeutender Herr ſchalten mit gut beſtandenen 
orſten, großer und kleiner Dominial⸗ und Beate: zum 
Verkauf um zeitgemäße Preiſe im Auftrage habe; auch ein, 
egen pupillarſichere Hypothek, auf Landgüter, — jedoch nicht 
n Summen unter 5000 Rthlr. — auszuleihendes Kapital 
von 36000 Nthlr. nachweilen kann. f 
Ernſt Wallenberg, Agent. 
Ohlauer⸗Sraße Nr. 58. wohnhaft. 


Klingel ⸗ e 


ſo wie 
Haus-, Thür⸗ und Laden⸗ Schilder 
aller Art, werden aufs Wohl ſeilſte und Beſte angefertiget bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt, 


Wohnungs Veränderung. 

Die “u der Altbüßerſtraße in Nr. 18 inne gebabte Woh⸗ 
nung habe ich Karlsſtraße Nr. 36 verlegt — bitte das mir dort 
geſchenkte Vertrauen ferner zu gewähren, welches ich durch 

eſchmackvolle, dauerhafte und billige a ſtets zu verdienen 
uchen werde. ; o wack, 
8 Mannskleiderverſertiger. 


SER TEE, 
Doppel⸗Biſchof⸗ und Cardinal⸗ 


Eſſenz, 
in verſiegelten Fläſchchen zu 7%, Sgr., 
von mir aus nabrhalt ſeiſden Fach en A giebt erftere 
mit 6 Flaſchen rothem und letztere mit eben fo viel weißem Weine 
und 1 Pfund Zucker den beſten Biſchof und Cardinal. Erſtere 
auch in kleineren laͤſchchen a4 Er zu 3 Flaſchen Rothweln 
er 


und ½ Pfund Zucker. 5 
Chemiſches Waſch⸗ u. Raſirpulver 
3 in verſiegelten Schachteln zu 7%, Sgr. 

Dieſes Pulver iſt wider Sommerſproſſen, Schuppen, 
Flecke und das Aufſpringen der Haut, ſelbſt bei ſpärlicher Anz 
wendung, fo auch als Raſir⸗Seife außerordentlich dicalich. 


Zuverlaͤßige Haarwuchs befoͤr⸗ 
dernde China⸗Pomade 


in verſiegelten Krauſen zu 10 Sgr. 

Dieſe, von mir erfundene, von der vorgeſetzten Berliner 
Behörde chemiſch unterſuchte China⸗Pomade, welche das Haar 
trefflich verſchönert, befördert auch bei nur mäßigem Gebrauch 
auf lichten Stellen den reichſten Haarwuchs. 

„Sämmtliche vorgenannte Gegenſtände, welche in 
„Berlin, Halle, Leipzig ꝛc. bedeutenden Abſatz finden, 
„babe ich dem Kaufmann und Tabak⸗Fabrikanten Herrn 

„Auguſt Hertzog in Breslau, 
„Sch weidnitzer⸗Str. Nr. 5 im goldnen Löwen, 

„in Commiſſion übergeben, mit dem Wunſche, daß ich 

„mich dort eines eben ſo ungetheilten Beifalls, als in an⸗ 

„dern großen Städten zu erfreuen haben mag.“ 

Schönebeck, den 28. März 1834. 


Brancke, 
Apotheker zu Schönebeck, Ehrenmitglied des Apo⸗ 
theker⸗Vereins im nördlichen Deutfchland ıc. 


Auction von Citronen. 
200 Kiſten Meſſinaer Citronen, ſchönſter Qualität, halb 


unverſteuert und halb verſteuert, ſollen erſtere den 14. April, 2& 
früh 9 Uhr, auf der Packhofs Niederlage, und letztere den & 


16. April, früh 9 Uhr, auf der Kar'sſtraße Nr. 45, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden von C. A. Fähndrich. 


Sab aagsggdesasnessssssaasndenas 
AAllerfeinſte Weitzen⸗Stärke empfehle ich pr. D & 
mit 2½ Sgr. C. E. Linkenheil, 8 
Schweidnitzer Straße Nr. 36. 
Segen 
Reife »Gelegenheit. 5 
- Bu einer Reife nach Stettin, über Frankfurt, mit Exkra⸗ 
poſt und eigenem Wogen, wird ein Theilnehmer 
uskunft ertheilt Herr Trewendt, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 25. 
Dieſe Johanni wird die Milch-Pacht in Gohlau, zwei 
Mellen von Breslau, offen. Pachtluſtige können ſich beim 
Wirthſchaftsamt melden. 


92 8 
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eſucht. 
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Die neu etablirte Handlung in | 2 
Heiven = Garderobe = Artikeln 


und 
Binden, Berliner Fabrik, 


von 
S. Neiſſer in Breslau, 
(Ring Nr. 24, neben der Fornſchen Buchhandlung), 
empfiehit ſich einem hohen Adel und verehrungswerthen 
Publikum mit einer möglichſt reichhaltigen, geſchmack⸗ 
vollen Auswahl in 
Croisé-, Atlas⸗, Glace de Berlin- und & 
andern couleurten Binden, auch Schlips und ® 
Schlips ⸗Binden neuſter Mode. Ferner mit 5 
Vorhemdchen, Kragen in allen Sorten, We⸗ 
en, Taſchen⸗ und Halstüchern, (letztere 8 
eſonders in ſchwarzem Mailändiſchen Taffent 
empfehlenswerth), Weiten in neueſten and man⸗ & 
nigfaltigſten Desseins, vorzüglich aber mit einer & 
außerordentlich großen Auswahl von 
Cravatten für die Herren Offiziere. 
Mit der ergebenſten Bitte um einen geneigten, zahl⸗ 
reichen Zufprud) verbinde die Zuſicherung einer möglichſt & 
prompten und reellen Bedienung und wird es ſtets mein 
© angelegentlichſtes Beſtreben ſeyn, mir die Zufriedenheit 
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© 
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3 3 geehrten Herren Abnehmer zu erwerben und zu 5 
erhalten. 

© S. Neiffer, 

8 P. S. Auswärtige Abnehmer en gros, von denen 


Beſtellungen franco erbeten werden, erhalten einen ver⸗ 
hältnißmäßigen Rabatt. 


Gaggesgdssesesssdsssdsdeges 
OOOSRERSIOHOLHRONEROSSHHRN 


Zur gütigen Beachtung für Damen! 
In Bezug auf meine Anzeigen in der Breslauer Zei⸗ 
tung Nr. 33, Seite 514 und Nr. 59, Seite 937, ma⸗ 

che ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß ſich mein Aufent⸗ 
halt auf eine unbeſtimmte Zeit noch verlängert, und 
bitte die hochverehrten Damen, welche das Maaßnehmen 
G und Zufchneiden der Damenkleider noch von mir zu er⸗ 
lernen wünſchen, Ihre ſchriſttichen Adreſſen, mit Na⸗ 
men, Stand und Wohnort im Gaſthof zum goldenen 
Baum, Ring Nr. 31, in der Gaſt⸗Stube abgeben zu 
laſſen, wo ich auch täglich des Morgens bis 8 Uhr und 
Mittags von 12 bis 2 Uhr, perſonlich geneigte Auf: 

träge annehme.“ . 

& C. A. Perlich, geb. aus Danzig, 
— Muſterzeichner für Kleidungsſtücke. 


Sassen 
— — ——ẽ — — —— 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft von heute 
an, alle Sorten Gläſer ıc. die 
Breslau, den 8. April 1834. 8 
immenauer Glas⸗Niederlage, 
Ring Nr. 10. 
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Sanden 


Für Tabakraucher. 
So eben empfange ich 2 Sorten des feinſten 
Aus aD = Lettinger 
. 8 feinſte und edelſte Ungariſ. N 
und empfehle ſolche als etwas autgleecner Shah, 
Erſte Sorte, fein geſchnütten, das Pfund 25 Sgr. 
Zweite z 8 0 Sgr. Fi 


5 2 ® s 2 
in Blättern das Pfd. 23 und 18 Sgr. 


DieTabak-JabrikvonGustavRru 
in Breslau SchmiedehrückeN®39- 
Sssesssssssssesessesssssdsss 


Braunſchweiger Kaffıe- Kuchen und ſächſiſcher Kaͤſe⸗ 
E Kuchen find täglich in bekannter Güte Ai mir zu has 5 
ben. Carl Kluge, Canditor. & 
Junkernſtraße Nr. 12. 3 

& 


U ͤ 


Tür Fabrikanten in Wolle ꝛc. 


Wer die beſten und vortheilhafteſten Methoden, die Wolle 
zu waſchen und, ohne das nachtheilige Schwefeln, ſchön weiß 
zu machen, — wie felbige in den berühmteſten Tuchfabriken, 

er verſchiedenen Beſchaffenheit des Waſſers und der Wolle 
gemäß, betrieben werden, — kennen lernen will, kann hler⸗ 

ber eine gründliche und vollſtändige Anweifung gegen ein 
kleines Honorar erhalten. Das Nähere erfährt man Schmie⸗ 
debrücke Nr. 62, Ste Etage, nach vorn. 


4 Gut3 » Verkauf. 

in Rittergut, welches in jedes Feld über 

(tel Weitzen oden) 125 1e — 
hat, iſt äußerft biutg zu verkaufen, und können zur Erleichte⸗ 
rung an Zahlungsſtatt gute Hypotheken, ländliche oder ſtäͤdti⸗ 


ſche Beſitzungen, angegeben werden. Näheres bei F. W. £ 


Kayſer, Ring Nr. 34. 


en 3 Geſuch. 5 
n junger unverhelratheter und militairfreier Wirth⸗ 
ſchafs⸗Beamter mit den beſten 0 Ba 
baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft giebt 
Das Agentur und Vermiethungs⸗Bureau 
des A. Pillmeyer, Einhorngaſſe Nr. 5. 


J Aechte Centifolien⸗ Roſenſtöcke 
in halben und ganzen Schocken, und jun Wei ü 
gute Sorten, ſind zu haben. Das Nähere in Lolferte Go 


Eiebich am Ringe, und beim botaniſchen Gärtner Herrn 


Ein junger Mann, welcher ein evang. Seminar frequen⸗ 
irt hat, und jetzt bei einem Gehalte von monatlich Kir, — 
Jahre hindurch als Lehrer der jüngern Kinder einer Landherr⸗ 
ſchaft conditionirte, ſucht bei ſehr günſtigem Zeugniſſe mög⸗ 
lichſt bald eine anderweitige gleiche Stellung und wird Herr 
2 RENN, Sandſtraße Nr. 12, gütigft nähere Auskunft 
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Zeugniſſen verſehen, ſucht ein ſuch 


5000 Pfund 
des ſo beliebten Holl. Canaſters das Männchen auf dem Tönn. 
chen, à 10 Sgr. pr. Pfd., find wieder auf dem Wege. Ver⸗ 
möge der letzten guten Erndte wird dieſer Transport an Qua⸗ 
lität unbedingt alle früheren übertreffen: dies meinen geehr⸗ 
ten Kunden zum vorläufigen Bericht. a 

S. G. Etzler, Schmledebrücke Nr. 49. 


Donnerſtag, den 10ten d. M. findet auf meiner Kegel⸗ 
bahn ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Menzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Zu allen kaufmänniſchen ſchriftlichen Arbeiten, insbeſon⸗ 
dere Buchführung und Correſpondenz, gegen billiges Honorar, 
kann einen zuverläſſigen Geſchäftsmann beſtens empfehlen: 

der Kaufmann F. A. a 
im Eckhauſe der Gr. u. Kl. Groſchengaſſe. 
Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein neuer, ſehr gut 3 Flügel ſteht billig zu ver⸗ 

kaufen: Matthias ſtraße Nr. 5. 


Zur anderweitigen Verpachtung der Brau⸗ und Brennerei 

u Lohe, eine Meile von Breslau, ſteht Mittwoch den 30ſten 

vril C. a. vor dem Wirthſchafts-Amt zu Bettlern Termin, 
Morgens 10 Uhr, an. 8 


Es gehen vom 11ten bis 12ten 2 Retourchaiſen nach Ber⸗ 
lin, und auch über Dresden nach Leipzig. Das Nähere im 
—.— Haufe in der Reuſchenſtraße in der Gaſtſtube zu er⸗ 

ragen. 


300 Mutter ⸗Schaafe und 50 zwei: uud dreijährige Sprung: 
Stähre, aus ſächſiſchen Heerden abſtammend, wollreich, fret 
von allen erblichen Krankheiten, —5 auf den Groß⸗Peter⸗ 
witer Eütern, eine Meile von Trachenberg und Prausnitz, 
und J Meile von Stroppen zu angemeſſenen Preifen zu vers 


aufen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Groß⸗Peterwitz. 


— — — . — 3 
Ein Kaffee⸗Schank⸗ und ein Liqueur⸗Fabrik⸗Lokal, wer⸗ 
den baldigſt, pachtweiſe, und alte Roßhaare zum Kauf ge⸗ 


ucht. — Zu vermiethen find mehre meublirte Zimmer, durch 
Agent Meyer, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, der auch mehrere 
Flügel zur Vermiethung nachweiſen kann. 5 8 


Zu vermiethen und Termino Johanni d. J. zu beziehen, 
iſt der dritte Stock in Nr. 13 auf dem Ritterplatz, dem Königl. 
Ober⸗Landesgericht gegenüber, beſtehend aus drei Stuben und 
einer Alfove. Das Nähere beim Wirth. 


Bald oder zu Johanni zu beziehen tft Zwinger⸗Straße 
Nr. 7 im zweiten Stock eine freundliche Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Küche und Beilaß. Auch Pferdeplatz und Wagen⸗ 
remiſe dabei, wenn es gewünſcht wird, 15 


Zu vermiethen und mit Termin Michaeli d. J. zu beziehen 
iſt bei höchſt billigem Miethzinſe der 2te Stock des Hauſes 
Nr. 50 auf der Schuhbrücke, aus 7 heitzbaren Zimmern und 
einem großen Nebengelaß beſtehend. a 


— 1340 — 


Zu vermiethen und Johann zu beziehen: 
Schweldnitzer⸗Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade im 
dritten Stock 3 Stuben, 1 Kabinet und Küche. Das Nähere 
Parterre im Gewölbe. 


a Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Bei dem Gräflich Anton v. Magniſchen Wirthſchaftsamte 


Dorotheengaſſe 3. Landſchaftsmaler Hr. Monski a. Hir ſchberg. — 
Reußſcheſtr. 65. Hr. Partikulier v. Maltzahn a. Liegnig, — Herr 
Apotheker Knuppel a. Berlin. 


Geld- und Eflecten- Course in Breslau 


Wechsel-, 
: vom 9. April 1884. 


u Mittelfteine bei Glatz ſtehen noch 70 Stück feine und ge⸗ Preuss. Conkans, 
e zur Zucht taugliche Mutterſchaaſe und 90 Stück der⸗ el-Co — 
gleichen Schöpfe zum Verkauf er re . Br 

Zu vermlethen Hamburg in Bano . » A Vista 13 162 
und auf Sohanni d. zu beziehen iſt auf der Reuſchen⸗Straße Ditto. 4 W. A 
Nr. 50 eine zu jedem Geſchäft ſich eignende Handlungs⸗Gele⸗ Di. rate 1516 2 
eee Zubehör. Das Nähere daſelbſt eine Stiege hoch London für 1 Pf. Sterl. . | Mon- 62 t 2 
- Paris für 800PFr. . . 2 Mon.“ — 
Auf ein hieſſges vorſtädtiſches, mit 12000 Rthlr. im ftädtie Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | — 102%, 
ſchen Feuercataſter verſichertes, neues Haus wird ein Capital Ditto I. Zahl.“ — 
von 1500 bis 2000 Rtir. zu erſten Hypothek verlangt. "Ni: Augsburg » “2 . »|2 Mom | 103% 2: 
heres hierüber neue Junkernſtraße Nr. 8, bei der Eigenthür Wien in 20 Kr.. d vis! — 
merin. Dll „ zu 104½ 
Angekommene Fremde. Berlin .[&AVista | 100 — 
Den Iten April. In 3 Bergen. Hr. Landesalteſter Graf Di 2 Mon. — 981 
v. Puͤckler a. Rogau. — Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Puͤckler a. Ja⸗ . 
as 5 an tn ee, Geld-Course. 

ivarius Richter a. Glogau. — Fr. v. Randow a. Pohlwitz. — 5 -Ducaten. . . » 1 
Hr. Kaufm. Wirth a. Iſerlohn. — Im goldnen Baum. Die er e ‚96 1 = 
Gutsbeſiger: Hr. Krüger a. Schwammelwig u. Hr. Buſſe aus 3 . 96 2 
Merzdorf. — Hr. Gutspaͤchter Gläſer a. Neudorf. — In 2 gol d. Friedrichs d'or 118 ½ — 
Löwen. Hr. Dokt. Med. Rbeinholdt a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Louisd' oer [i113 ½ — 
n 1 > Hr. Gutspaͤchter 8 2 En Poln. Courant 101 ½ — 

r. Rittmeiſt. v. Pförtner a. Fampersdorf. — Hotel de Po⸗ Fa 1 
55 "sr 114 57 1 a 5 en Er i 55 Wiener Einl. Saheine . . 42% — 

ranz. Her. Gutsbeſ. Rochow a. Neuſtadt. — ei ße ler. Zins- 

Hr. 85 v. Stankar u. pr. Pe Br a orange — Effecten- Course. füls. 

r. Juſtizrath Wecker a. Haynau. — Gold. Zepter. Fr. Guts⸗ = = 3 r me 
Efiger Nieszkowska a. Mie enczun. — Große Stube. Die eee . San or 4 981½ 7 
Gutspächter: Hr. Heinke a. Radlow u. Hr. Köppel a. Benice. — Preuss. ngl. Anl — 6 — — 
Fechtſchule. Die Kaufleute: Hr. Guttower. Hr. Jarostaw und Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 

r. DEREN a Bunt or 2 v. Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. 65% Ess: 

onring a. Labes, — Hr. Wechſel⸗Agent Kronenberg u. Hr. Ban⸗ 2 1 
quier Epſtein a. Warſchau. — Hr. Oberſtlieutn. Baron v. Falken⸗ 8 Stadt Far erg se 104 0 eo. 
Yanfen.a. Pifhlowig, — Hr. Gutöbef, Braune a. Nimkau. tto Gerechtigkeit . 41 88% — 

Privat⸗Logis. Am Ringe 58, Hr. Kaufm. Höcker aus Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4102 — 
Ober⸗Langenau. — Breiteſtr. 7. Fr. Gutsbeſigerin Jentſch aus Schles. Pfandbr. von 1000 Rtir. | 4 | 1067; — 
Ober⸗Kehle. — Harrasſtr. 6. Hr. Landſchafts⸗Rendant Kierſch aus Ditto dito — 500 — 4 5 
Liegnig. — Ohlauerſtr. 17. Hr. Diakonus Koſchinski a. Konſtadt. 100 106 % u 
Klingelgaſſe 1. Fr. Hauptm, v. Ruͤllmann a. Zwornegoſchüͤtz. — Ditto ditto — eg 4 — 14 — 

Gartenſtr. 27. Hr. Paſtor Gruͤttner a, Haſelbach bei Schmiedeberg ⸗ Discont o. — 65 — 

Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 10 Par. Fuß Ab. O d. P gels. 

er Barom. redutirt cuf OR. Temperatur im freien Schatten Pſochrometer Mittel Herrſchend 
März u. Nm. 10 Uu. Mb. | ABU. Gr. zu. Nm. Ju. Ab. 18 ü- Fr.] büchſte | tierft: | 2.8 Du. Sp.] Tpfkt.] D. Stg. Wind | Witterung 

22 | 2796. | 27,88 | 27,63 [2,4 [1,1 (T0, [T2 4 |+1,0 [#+1,0 | 1,98 — 1,43] 0,789 W trüße 

28 ‚50 273,5 25,109 |+46 [17 |+3,6 |#+4,6 [15 [K, | 146 |—1,00| 0,8480 W trübe 

24 | 26,109 | 27,08 | 271,7 33 |+1,4 |—0,7 |+3,3 |—0,9 I#1,4 | 1,15 |--0,50| 0,8544 WNW trübe 

25 27,17 27,3, 2749 [22,1 |—04 |—11 |+2,1 2,5 [201,97 |—1,50| 0,863 N halbhe iter 

26 2759 277 2776 [12 1-14 1-22 [12 1-25 7161,64 |—4,57| 0,798 d 

27 | 2774 | 27,80 | 27,85 |#1,0 1-08 1-34 1-10 1-86 [(T 1,5 1,61 — 8,80 0,780 Gewölt 

2 27,92 27,89 277,3 ＋ 2,4 172 — 2,9 +4 34 +15 1,49 I— 4,77 0,728 D heiter 


